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Nr. 203 


w Das Auslandecho, das die Umgruppierungen in Ru⸗ 
maänien in der internationalen Offentlichkeit und vor allem 
in Frankreich gefunden haben, zeigt deutlich, daß die all⸗ 
gemeine Zuſpitzung der politiſchen Verhältniſſe des Landes 
Überraſchungs möglichkeiten in Hülle und Fülle bietet. 
Allerdings wäre es verfrüht, wie es geſchehen iſt, ſofort 
eine grundſätzliche Anderung des außenpolitiſchen Kurſes 
zu erwarten. Dazu iſt die Entwicklung wohl doch noch 
nicht weit genug gegangen. Das energiſche Durchgreifen 
des Miniſterpräſidenten Tatareseu hat ſogar den 
Zweck, dieſe Anderungen nach Möglichkeit zu verhindern. 
Auch der neue Außenminiſter Antones cu iſt genau ſo 
14 wie ſein Vorgänger ein großer Franzoſenfreund. Er hat 
nicht umſonſt während des Krieges perſönlich auf fran⸗ 
FZöſiſcher Seite mitgekämpft und ſeine Beziehungen zu den 
f lranzüſiſchen Militärkreiſen und zu den politiſchen Perſön⸗ 
lichkeiten des Pariſer Lebens ſind außerordentlich enge. 
Sie rühren auch aus der Zeit, da er nach dem Kriege als 
Geſandter in Paris lebte. Wie es heißt, dürfte Antonesen 
in der praktiſchen Handhabung dieſer Freundſchaft ſogar 
noch weiter gehen als der abgebaute Titulescu. Die 
Bereitſchaft zu großen Rüſtungsbeſtellungen ſcheint gegen⸗ 
wärtig in Bukareſt ſehr ſtark zu ſein. Und da als Auf⸗ 
tragsland hauptſächlich Frankreich in Frage kommt, werden 
ie genauen Kenntniſſe der rumäniſchen Finanzpolitik, die 
ſich Antonescu als Finanzminiſter des früheren Kabinetts 
in der letzten Zeit erwerben konnte, nicht ohne Einfluß auf 
die Finanzierung der Rüſtungsbeſchleunigung ſein. 

Wenn trotzdem durch den Umſchwung in Bukareſt nicht 
nur Titulescu auf feinem Krankenbett an der franzöſiſchen 
Riviera, ſondern auch Paris ſelbſt überraſcht wurde, fo 

gen die Gründe dafür in der rumäniſchen Innenpolitik, 
kl bei allen Schwierigkeiten doch in Frankreich für 1e 
f ar als fie möglicherweiſe ft. Bemertei 
e richtet ſich der innenpolitiſche Sturm nicht fo 
ſehr gegen“ den Bein: ſelbſt, zu dem auch von jeiten der 
rechtsradikalen immer enge perſonliche Ver⸗ 
trauensbeziehungen laufen, ſondern gegen ſeine Berater 
and die politiſche Vorherrſchaft der liberalen Kräfte des 
Landes, die insbeſondere in den bäuerlichen Schichten der 
Bevölkerung lebhafte Mißſtimmung gegen ſich herauf⸗ 
beſchmworen haben. In den letzten Tagen verdichteten ſich 
die Meldungen, daß die links eingeſtellte nationalzara⸗ 
niſtiſche Partei ihre bewaffneten Bauerngarden unmittelbar 
nach Einbringung der Ernte mobil machen wollte. Es 
mußten Aufrufe beſchlagnahmt werden, die bereits offen zu 
einem Gewaltſtreich gegen die Hauptſtadt aufforderten. 
Wenn die Regierung dieſen Diktaturverſuchen von links 
nicht untätig zuſehen wollte, war eine Verſchärfung des 
autoritären Kurſes unvermeidlich. Dieſer Verſchärfung 
ſcheint deshalb in der Hauptſache die plötzliche Regierungs⸗ 
umbildung gedient zu haben. Sie war eine dringende Vor⸗ 
eugungsmaßnahme. Die Frage iſt nur, ob die hinter 
„ararescır und der liberalen Partei ſtehenden wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Kräfte ausreichen, um die Linke 
niederzuhalten und ob das Heer eingeſetzt werden muß, 
wenn etwa ein Verbot der N Partei 
bewaffneten Widerſtand finden ſollte. 
2; Hier aber liegt die wirklich entſcheidende, ſowohl innen⸗ 
politiſche wie auch außenpolitiſche Kernfrage, vor die ſich 
der neue Kurs des Kabinetts Tatarescu geſtellt ſieht. Es 
5 gewiß möglich, mit Hilfe der Armee, beſonders wenn 
dieſe einen weiteren Ausbau und eine Verſtärkung ihrer 
Macht erfahren ſoll, gegen zerſtöreriſche und antinational 
en. Kräfte des Landes zu kämpfen. Dieſes Be⸗ 
mühen wird aber erſchwert in dem Augenblick, wo in wirt⸗ 
ſchaftlich und politiſch aufgewühlten Zeiten der Kampf zu⸗ 
rn gegen Links und Rechts durchgeführt werden ſoll, wie 

Tatareseu nach feiner Vereidigung verkündete. Iſt nun 
er tatſächlich dieſer autoritäre Mittelkurs die einzige Ab⸗ 
ſicht der Rumäniſchen Regierung oder liegt nicht doch eine 
gewiſſe Rechts wendung vor, die auf die Dauer ge⸗ 
ſehen doch eine verſchiedene en der Wehrformatio⸗ 
nen der Rechten und der Aufruhrformationen der Linken 
ur Folge haben muß? Dieſe Überlegungen find der Anlaß 
1 für die zum Teil bedenklich lautenden Preſſekommentare 
4 in Paris. Die franzöſiſchen Volksfrontjournaliſten fürchten, 
* der Mittelkurs von Tatarescu allmählich ein Rechts⸗ 
furs werden muß. Sie fürchten auch den verſtärkten 
Einfluß der Armee, die gern auf die Wehrformationen der 

echten verzichten kann, wenn die dort vorhandenen jungen 
Männer in das Heer ei und damit dem unfrucht⸗ 
baren politiſchen Hader entzogen werden. Damit rückt aber 
ie rumäniſche Politik intereſſanterweiſe in eine Be⸗ 
leuchtung, die für die ängſtlichen Franzoſen beinahe ſchon 
Be: Färbung eines rumäniſchen „Faſzismus“ trägt. Des⸗ 
Alb häufen fie ſofort Verdächtigungen gegen Bukareſt, die 
i on einem zunehmenden deutſchen Einfluß faſeln, während 
| 2 Wirklichkeit die politiſche Mathematik doch nach weit 
Klöße ren Geſetzen abläuft. 
0 1 Am undurchſichtigſten in allen dieſen Umſtellungen it 
ktlamerweiſe die Rolle, die der kaltgeſtellte Außenminiſter 
5 Br ir lesen ſehr gegen ſeinen Wunſch und Willen im Augen⸗ 
a we ſpielen muß. Er war noch vor kurzem der große 
0 Fran, der in Genf und auf den internationalen Parketts 
hi, inde in reicher Fülle beſaß. Er war der Vorkämpfer 
= die rumäniſch⸗ſowjetruſſiſche Verbrü⸗ 
rung und für den unbedingten Anſchluß ſeines Landes 
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legen iſt, am 2. September 1686 durch Karl von Lothringen, 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Rumänien im Umbruch. 


Verſchärfung des autoritären Kurſus. 


an die franzöſiſch⸗ruſſiſche Freundſchaft. Im Handumdrehen 
iſt von allen dieſen Bemühungen zunächſt nichts als ein — 
Sumpffieber geblieben. Aber auch hier kann erſt die Zu⸗ 
kunft lehren, ob damit endgültig die Laufbahn des uner⸗ 
müdlich tſſtigen und ſehr ränkeſüchtigen Diplomaten abge⸗ 
ſchloſſen iſt. Auch heute noch beſteht eine Verbindung 
zwiſchen ihm und dem rumäniſchen Königshof, die perſön⸗ 
liche und warme Akzente beſitzt. Auch heute noch beſteht 
eine innige Beziehung zwiſchen dem Außenminiſter a. D. 
und dem Quai d' Orſai. Erſt wenn dieſe Verbindung unge⸗ 
nutzt bliebe und Titulescu endgültig in die Verbannung 
marſchierte, könnte von einem tatſächlichen Umſchwung der 
geſamten rumäniſchen Politik geſprochen werden. Vorläufig 
ſind höchſtens gewiſſe Anzeichen in dieſer Richtung vor⸗ 
handen. 


Engere Zuſammenarbeit 
zwiſchen Polen und Rumänien. 


Telegrammwechſel zwiſchen den Außen: 
miniſtern Antonescu und Beck. 


Der neu ernannte rumäniſche Außenminiſter Anto⸗ 
nescu hat nach der übernahme ſeines Poſtens an den pol⸗ 
niſchen Außenminiſter Jozef Beck ein Telegramm folgenden 
Inhalts 1 

„Bei der Übernahme meiner neuen Stellung als Außen⸗ 
miniſter möchte ich Eurer Exseleng u meine lebhafte Freude 
darüber ausdrücken, daß ich mit Eurer Exzellenz an der Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens und der Feſtigung der Bande der 
glücklichen Zuſammenarbeit zwiſchen unſeren beiden befreun⸗ 
deten und verbündeten Ländern zuſammenarbeiten kann. 
Meine Arbeit wird für mich um ſo eee fein, als ich 
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Bromberg, Donnerstag, den 3. September 1936. 


auf die wertvolle Mitwirkung Eurer Ex Werke 
e unfer ſeres Enke tun 


der Entwicklung der Beziehungen z ren Lände 
im Geiſte einer guten und herzlichen Zuſammenarbeit — — 
Auf dieſes Telegramm antwortete Miniſter Jef Beck 
folgendermaßen:: 
ich Eurer Exzellenz meine Berglichften Wünſche 
für das Gedeihen der hohen und verantwortungsvollen 
Miſſion um Ausdruck bringe, mit der Eure Exzellenz betraut 
worden find, möchte ich verſichern, daß ich, entſprechend dem 
umütigen Wunſch meines Landes, glücklich fein werde, mit 
Ihnen auf dem Gebiet der Feſtigung der herzlichen Be⸗ 
ziehungen zuſammenarbeiten zu dürfen, die unſere befreun⸗ 
deten Länder, Rumänien und Polen, verbinden.“ 
Erſter Miniſterrat der neuen a 
Rumäniſchen Regierung. 
Der erſte Miniſterrat der neu gebildeten Regierung 
Tatarescu trat am Dienstag zuſammen. In der im An- 
ſchluß hieran veröffentlichten Mitteilung heißt es, Beedle ne ren NG DREIER. 


Srandenhurger ſechten vor den. e e ie nee ber eee fechten vor Ofen. 


Vor 250 Jahren wurde Budape 
von der Türkenherrſchaft befreit. 


Am 2. September ſind 250 Jahre vergangen, 
daß die ungariſche Hauptſtadt Budapeſt den 
Türken endgültig entriſſen wurde. 


Budapeſt, dieſe bezaubernd ſchöne Stadt an der Donau, 
beſitzt ein ſo eigenes und eigenartiges Geſicht, daß man es 
kaum für möglich anſient, daß fie lange Zeit hindurch den 
Halbmond über ſich wehen ſah. Durchſtreift man die Stadt 
nach Erinnerungszeugen der türkiſchen Vergangenheit, 
wird man ihrer nur noch wenige finden. Was an üÜber⸗ 
bleibſeln vorhanden iſt, birgt das Nationalmuſeum. 


Die Erſtürmung von Ofen (Buda), alſo des Stadtteiles 
des heutigen Budapeſt, der auf dem rechten Donauufer ge⸗ 


iſt geſchichtlich dadurch beſonders bedeutſam, weil ſie den 
Ausgangspunkt für die Inthroniſation der Habsbuger als 
der rechtmäßigen Dynaſtie in Ungarn darſtellte. Anderthalb 
Jahrhunderte hindurch hatte Ungarn unter türkiſcher 
Herrſchaft geſtanden. Im Jahre 1521 wurde den Ungarn 
Belgrad durch den türkiſchen Sultan Suleiman II. ent⸗ 
riſſen. Fünf Jahre ſpäter beſiegte er bei Mohacs den 
böhmiſch⸗ungariſchen König Ludwig II., der in der Schlacht 
fiel. In demſelben Jahre wurde Budapeſt zum erſten Male 
von den Türken beſetzt, endgültig erobert, und behalten 
wurde es von den Türken ſeit dem Jahre 1541. 
ab regierte in Ofen ein türkiſcher Paſcha. 


Die Befreiung Wiens von den türkiſchen Belagerern 
im Jahre 1683 gab den Anſtoß zum Kriege gegen die Türken 
auch in Ungarn. Das Entſatzheer, das unter dem Befehl 
des Herzogs Karl von Lothringen und des Polen⸗ 
königs Jan Sobieſki ſtand, wurde auf Betreiben Karls 
gegen das türkiſche Ungarn eingeſetzt. Polen und Venedig 
ſchloſſen mit Oſterreich ein Bündnis, auch brangenburgiſche 
Hilfstruppen unter General Schöning ſtießen zu Herzog 
Karl. Am 2. September 1686 erfolgte der ſiegreiche Sturm 
auf Ofen, der zur Befreiung der Hauptſtadt von der tür⸗ 
kiſchen Herrſchaft führte. 1687 erfocht Karl den entſcheiden⸗ 
den Sieg über die Türken am Berge Harſany bei Mohaces. 
Noch im gleichen Jahre 


Von da 


erkannten die Ungarn auf dem 
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60. Jahrg. 
präfident Tatarescu erſtattete einen ausführlichen Bericht 
über die allgemeine innen⸗ und außenpolitiſche Lage. Der 
Miniſterpräſident billigte die von den Miniſtern für Unter⸗ 
richt, des Innern und der Juſtiz vorgeſchlagenen Maß⸗ 
nahmen über die Aufrechterhaltung der öffent⸗ 
lichen Ordnung, insbeſonders an den Univerſitäten. 
Die Tätigkeit der politiſchen Parteien wird durch keine 
Maßnahmen eingeſchränkt. Alle Ausſchreitungen ſowie 
jeder Verſtoß gegen die Geſetzesvorſchriften werden mit 
aller Strenge beſtraft werden. 


Die politiſchen Bünde werden ohne Anſehen der 
Parteizugehörigkeit entwaffnet und aufgelöſt 


werden. Alle im Staatsdienſt ſtehenden Perſonen haben 
für den Fall einer Pflichtverletzung Beſtrafung zu er⸗ 
warten. 


Der Unterrichtsminiſter hat Richtlinien ausgearbeitet, 
die eine Reorganiſierung des Univerſitätslebens, Verſtär⸗ 
kung der Disziplin auf den Univerſitäten und Unter⸗ 
drückung jeder Verletzung der Univerſitätsordnung be⸗ 
zwecken. 

In den zuſtändigen Miniſterien iſt ein Gaſetz in Vor⸗ 
bereitung, dan Vorſchriften für eine Arbeitsdienſt⸗ 
pflicht enthält, die ſich au! Jugendliche zwiſchen dem 18. 
und 21. Lebensjahr erſtreckt. Die wei angeforderten 
Kredite wurden genehmigt. 


Solidaritätsaktion 
rumäniſcher Yiplomaten mit Titulesku? 


Der Vertreter des „Petit Pariſien“ in Bukareſt meldet 
feinem Blatt, daß als Folge der Ausbootung Tituleseus 
die 1 Aue der von dieſem ernannten diplomatiſchen 
Auslaudsvertreter Rumäniens ihre Poſten zur Verfügung 
geſtellt hätten, um damit ihre Solidarität mit Titulescu zu 
bekunden. Dies jeien zurzeit die rumäniſchen Geſandten 
in Warſchau, Moskau, Haag, Stockholm, Riga, Reval, 
Waſhington und Ankara. Dieſe Rücktritte würden, jo be⸗ 
merkt der „Petit Pariſien“, die Aufgabe des neuen rumäni⸗ 
ſchen Außenministers erſchweren. Es gehe bereits ein Ge⸗ 
rücht nul, daß Außenminiſter Antonesen im Begriff ſei, 
ſein Amt wieder zur Verfügung zu ſtellen. 

Im übrigen habe der Führer der Nationalen Bauern⸗ 
partei, Dr. Lu pu, der ſich zurzeit in Prag befindet, die 
Abſicht, nach Frankreich abzureiſen, nachdem er ſchon eine 
längere telephoniſche Unterredung mit Titulesen gehabt 
habe. Er werde mit dieſem am Kap Martin zuſammen⸗ 
treffen. 


Tituleskus „Erkrankung“. 


Die Erkrankung Titulescus ſcheint nun doch 
nicht ernſter Natur geweſen zu ſein, wenn ſie nicht 
nur eine „diplomatiſche“ Erkrankung war. Titulescu iſt, 
wie die Pariſer Blätter aus Kap Martin melden, bereits 
ausgegangen und hat ſeine tägliche Beſchäftigung wieder 
aufgenommen. Der ehemalige rumäniſche Außenminiſter 
hat ferner mit PATE, Perſönlichkeiten eee 
abgehalten. e 


Preßburger Reichstag die Erblichkeit der Stefanskrone im 
männlichen Stamm des Hauſes Habsburg an. Im Frieden 
von Karlowitz 1699 mußten die Türken an Kaiſer Leopold J. 
ganz Ungarn, mit Ausnahme des Temeſer Banats und 
Siebenbürgen abtreten. Nach einem neuen Krieg gingen 
im Frieden von Paſſarowitz 1718 auch die Reſtgebiete und 
das Banat verloren. 


Der Sieger von Ofen, Herzog Karl von Lothringen, 
war am 5. April 1643 in Wien geboren. Er war mit einer 
Schweſter von Kaiſer Leopold J. vermählt. Außer im Krieg 
gegen die Türken errang er ſich 1689 im Krieg gegen Frank⸗ 
reich neue Lorbeern durch die Eroberung von Mainz und 
Bonn. Als öſterreichiſcher Feldmarſchall iſt er am 18. April 
1690 in Wels geſtorben. Sein Enkel war Kaiſer Franz J. 


General Hans Adam von Schöning, der Befehlshaber 
der brandenburgiſchen Truppen im Türkenkrieg, war 1641 
in Tamſel bei Küſtrin geboren. Er zeichnete ſich im Krieg 
gegen die Schweden aus (1675/79). 1684 wurde er General- 
leutnant und Gouverneur von Berlin. 1691 trat er als 
Feldmarſchall in kurmärkiſche Dienſte, 1696 iſt er in Dres⸗ 
den geſtorben. 


e Luſtparade 
vor General Rydz⸗Smigly. 


In Reims beſichtigte der Oberbefehlshaber der pol⸗ 
niſchen Wehrmacht, General Rydz⸗Smigty, die franz öſi⸗ 
ſche Luftwaffe. Zunächſt fand eine Beſichtigung des 
** Militärflughafens ſtatt, worauf dem polniſchen Gaſt 
das Forſchungs⸗Inſtitut der franzöſiſchen Luftwaffe mit 
allen ſeinen Einrichtungen vorgeführt und verſchiedene Ver⸗ 
ſuchsmodelle gezeigt wurden. Hieran ſchloß ſich eine im⸗ 
poſante Flugvorführung, an der mehr als 100 Flug⸗ 
zeuge teilnahmen. 


Franzöſiſchen Berichten zufolge ſoll ſich General Rydz⸗ 
Smigiy geradezu begeiſtert über die Erfolge des fran⸗ 
zöſiſchen Flugweſens geäußert haben. Er ließ ſich alle 
Flieger⸗Offiziere einzeln vorſtellen und beglückwünſchte ſie 
zu ihren Leiſtungen. Am Montag abend fand ein Eſſen 
ſtatt, an dem neben dem franzöſiſchen Luftfahrtminiſter Cot 
viele hohe Militärs teilnahmen. 


Auf dem Gefallenen⸗Friedhof. 


Am Dienstag früh machte eine lange Reihe von Autos 
in der Nähe der Ortſchaft D'Auberive vor dem „Bois de 
Puits“ genannten Friedhof halt, wo ſich etwa 6000 Gräber 
der im Vorfeld von Reims gefallenen Soldaten befinden. 
Ein beſonderer Teil dieſes Friedhofs enthält 109 Gräber 
mit Soldaten der polniſchen Armee in Frankreich, die 
auf dieſem Abſchnitt während der zweiten Marneſchlacht ge⸗ 
fallen waren. Beim Eingang auf den polniſchen Friedhof 
ſteht ein zu Ehren der Gefallenen von den Waffengefährten 
errichtetes Kreuz. Vor dem Eingang hatte ein Bataillon 
des 80. Gebirgs⸗Infanterie⸗Regiments in ſchwarzen Uni⸗ 
formen mit Fahne und Orcheſter Aufſtellung genommen. 
General Rydz⸗Smiglty, der ſich in Begleitung des fran- 
zöſiſchen Luftfahrtminiſters Cot und des Generals Game⸗ 
lin befand, wurde von dem Militär⸗Gouverneur des 
Korpsbezirks Reims, General Giraud, begrüßt. Nach⸗ 
dem die polniſche und die franzöſiſche Nationalhymne ver⸗ 
klungen waren, ſchritt General Rid z⸗Smigty die Front 
ab und legte am Kreuz einen Kranz nieder, der mit 
Schleifen in den polniſchen Nationalfarben und mit der 
Aufſchrift verſehen war: „Den in Frankreich gefallenen 
Polen — Diviſionsgeneral Edward Rydz⸗smigly“. Ein 
zweitver Kranz in franzöſiſchen Farben wurde von General 
Gamelin niedergelegt. 

Nach dieſer Zeremonie machte der polniſche Oberſte 
Heerführer in Begleitung der Generalität einen Gang durch 
den ganzen Friedhof und begab ſich dann nach Suippes, 
wo ſich auf dem Gelände der früheren Kämpfe die übungen 
abwickelten. Nach dem Frühſtück, das in Chalons ein⸗ 
genommen wurde, kehrte General Rydz⸗smigly mit Gene⸗ 
ral Gamelin nach Reims zurück, wo er die berühmte 
Kathedrale beſichtigte. Eine zahlreiche Menſchenmenge, 
die ſich auf dem Kathedralplatz verſammelt hatte, brachte 
dem ankommenden Oberſten Heerführer Polens begei⸗ 
ſterte Kundgebungen dar. N 


Zuchatichewiti in Ungnade. 


Aus gut informierter Moskauer Quelle will der Kra⸗ 
kauer „Sluftrowany Kurjer Codzienny“ erfahren haben, daß 
der Militär⸗Attaché der Sowjetbotſchaft in London, Ge⸗ 
neral Putna, nicht ſo ſehr ſeinem „Trotzkismus“ wie 
vielmehr ſeinen guten Beziehungen zu Marſchall 
Tuchatſchewſki zum Opfer gefallen ſei, der im Jahre 
1920 der Oberſte Heerführer der auf Warſchau marſchieren⸗ 
den ſowjetruſſiſchen Armee war. 

Tuchatſchewſki erfreut ſich nicht ganz des Vertrauens 
Stalins und Woroſchilows, und die letzte Reiſe 
Tuchatſchewſkis nach London und Paris fol Moskau noch 
mehr davon überzeugt haben, daß der junge Marſchall 
zu ſelbſtänding handle und ſich zu wenig an die 
Weiſungen des Politiſchen Bureaus, beſonders an die Richtung 
der Außenpolitik kehre. Dem Außenkommiſſar Litwinow ſei 
ſchon längſt die angeblich deutſchfreundliche Einſtellung Tu⸗ 
chatſchewſkis ein Dorn im Auge geweſen, die er in der letzten 
Zeit übrigens ziemlich plötzlich mit einer franzoſenfreundlichen 
vertauſcht haben ſoll. Während ſeines Aufenthalts in Paris, 
wo ihn bei allen Konferenzen General Putna begleitete, 
richtete er ſich nicht nach den Weiſungen des Botſchafters 
Potemkin und des Militär⸗Attaché's Wiencoff, ſondern er 
führte allzu herzliche Geſpräche mit der franzöſiſchen Genera⸗ 
lität, während Moskau ausdrücklich auf die ksfront“ 
geſetzt hatte. Die franzöſiſche militäriſche Leitung hielt Moskau 


für eine nur vorübergehende, die der gegenwärtigen franzö⸗ 


ſiſchen Politik nicht günſtig geſinnt ſei. 
ſpielten auch hier perſonelle Indtrigen mit. 

Der ernſteſte perſönliche Gegner Tuchatſchewſkis iſt 
der Kommandeur des Kiewer Militär⸗Bezirks Jonas 
Jakiff, ein Jude aus Kiſchiniew und herzlicher Freund 
von Wiencoff, der Jakiff zu Gefallen in ſeinen Berichten 
die Ergebniſſe des Pariſer Aufenthalts Tuchatſchewſkis be⸗ 
ſonders negativ beleuchtete und vor allem eine heftige Kritik 
an der Rolle Putnas übte, in dem er ſeinen gefährlichſten 
Konkurrenten ſieht. 

Jakiff weilt augenblicklich in Frankreich, wo er den 
franzöſiſchen Manövern beiwohnt. 
Stalin⸗Anhänger, Mitglied des Zentralen Vollzugs⸗ 
Komitees, und beteiligt ſich ſehr aktiv am politiſchen Leben 
der Sowjetunion. Beſonders intereſſiert er ſich für die 
beßarabiſche Frage und leitet die kommuniſtiſche 
Diverſionsaktion auf dem Gebiet Beßarabiens und Ru⸗ 
mäniens. Als einer der bekannteſten Führer aus der Zeit 
des Bürgerkrieges kann er es nicht verſchmerzen, daß man 
ihn nicht zum Marſchall ernannt, ſondern ſeit län⸗ 
gerer Zeit auf demſelben Poſten belaſſen hat. Daher ſeine 
Feindſchaft zu Tuchatſchewſki. Das Polit⸗Bureau verfolgt, 
indem es die Verhaftung einer ganzen Reihe von Offi⸗ 
zieren, Freunden Tuchatſchewſkis, anordnete, den Zweck, 
irgend welche organiſatoriſche Schritte des Marſchalls zu 
vereiteln und ihn vom Offtizierkorps zu iſolieren. 


* 


Deutſche Botſchaft nach Alicante verlegt. 


Amtlich wird aus Berlin gemeldet: 

Nachdem die Angehörigen der Deutſchen Kolonie in 
Madrid, deren Sicherheit durch die Entwicklung der dortigen 
Zuſtände auf das ſchwerſte bedroht war, während der letzten 
Woche nach der Heimat zurückbefördert worden find, iſt nun⸗ 
mehr auch die Deutſche Botſchaft von Madrid verlegt und bis 
auf weiteres in der Küſtenſtadt Alicante eingerichtet worden. 
Dieſe Maßnahme hat ſich als notwendig erwieſen, da die 
Marider Regierung trotz wiederholter Vorſtellung des deut⸗ 
ſchen „ der Botſchaft den ausreichenden Schutz 
verſagt hat. 


Der ſpaniſche Geſandte in Tokio 
ſeines Poſtens enthoben 


Der bisherige ſpaniſche Geſandte in Tokio, der am 
29. Auguſt von der Madrider Regierung ſeines Poſtens ent⸗ 
hoben wurde, erklärte, daß er ſo ſchnell wie möglich nach 
Spanien abfahren werde, um ſich auf der Seite der Militär⸗ 
gruppe zu betätigen. Die Spaniſche Geſandtſchaft in Tokio 
hat die alte rot⸗gelb⸗rote Nationalflagge gehißt. 


Selbſtverſtändlich 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 2. September 1936. 
Krakau — 2,00 (— 2,72), Zawichoſt + 1,52 (+ 1,66), W. au 
67 (+ 0,69, Thorn + 0,56 (+ 0.62), 
(+ 0,44),. Graudenz . 0,60 
Piekel . 0,01 er dor 
2,70), Schiewen ho 
+ 3510 (+32,90), (In Klammern die Meldung des 0 


1936 in Nürnberg liegen jetzt vor. 


Er iſt ein erprobter 


Die RNegierungs⸗Bauern. 


Wir haben bereits in einem Artikel unter der Über⸗ 
ſchrift „Zwiſchenſtadium“ darauf hingewieſen, daß über die 
Kundgebung der regierungsfreundlichen Gruppe von Bau⸗ 
ernpolitikern mit dem früheren Abgeordneten Waleron 
an der Spitze in der polniſchen Preſſe zuviel Aufhebens ge⸗ 
macht worden iſt, da wir vermuteten, daß hinter dieſen Po⸗ 
litikern nicht irgendwelche erheblichen Teile der bäuerlichen 
Bevölkerung ſtehen. Dieſe Vermutung wird in einer Er⸗ 
klärung beſtätigt, die durch Vermittlung der Iſkra⸗Agentur 
durch das Präſidium der Tagung der regierungsfreundlichen 
Bauernführer veröffentlicht wird. 

Daraus ergibt ſich, daß es ſich im weſentlichen nur um 
die Gefolgſchaft des früheren Abgeordneten Waleron im 
nördlichen Kongreßpolen handelt. Waleron war der Nach⸗ 
folger des verſtorbenen Parteigründers und zeitweiligen 
Vizemarſchalls des Seim, Jan Debſki, in der Leitung der 
ſogenannten Bauern⸗Partei (Stronnietwo Chtopfkie), deſſen 
Anhang aber zum größeren Teil in der Vereinigten 
Bauernpartei geblieben iſt. Auch die im letzten Wahl⸗ 
kampf zur Regierung übergegangenen Führer der ehe⸗ 
maligen Wyzwolenie⸗Partei, die Senatoren R6g und 
Malinowſki wollen von einer Neugründung nichts 
wiſſen. 

In der Erklärung wird betont, der Hauptzweck der 
Tagung ſei der geweſen, den breiten Bauernmaſſen die 
ſchwierige politiſche Lage vor Augen zu führen, in der ſich 
ganz Europa und im beſonderen Polen befindet, und den 
richtigen Weg des Verhaltens zu ſuchen. Einen ſolchen 
Weg habe man gefunden, indem man eine Entſchließung 
faßte, daß Polen ein Führer not tue, und ein ſolcher 
Führer General Rydz⸗smigly ſei. Die breiteſten Bauern⸗ 
maſſen wurden aufgerufen, ſich einheitlich um dieſen Führer 
zu ſcharen. Von der Gründung einer neuen politiſchen 
Organiſation könne keine Rede ſein. 


Silberne Medaille für Volen 
5 beim Schach ⸗ Olympia. 
München, 1. September. (DRB) Die Hängepartien 
der 21. und damit letzten Runde hatten folgendes Ergebnis: 
Finnland⸗Eſtland 4—4, Ungarn⸗Norwegen 4-37, Italien⸗ 
Bulgarien 5% —2%, Rumänien⸗Schweden 1%—6%, Tſchecho⸗ 
ſlowakei⸗Jugoſlawien 5—3, Schweiz⸗Frankreich 5—3, Polen⸗ 
Holland 6—2, Deutſchland⸗Oſterreich 5%—2%, Lettland⸗ 
Dänemark 5—3, Island⸗Litauen 33—%. 
Damit ergibt ſich folgendes End⸗ Ergebnis: Un⸗ 
garn 110% P., Gewinner der Goldmedaille; 


2. Polen 108, 3. Deutſchland 106%, 4. Jugoslawien 


104%, 5. Tſchechoſlowakei 104, 6. Lettland 96%, 7. Öfterreich 
95, 8. Schweden 94, 9. Dänemark 91%, 10. Eſtland 90, 11. 
Litauen 78, 12. Finnland 75, 13. Holland 71%, 14. Bul⸗ 
garien 68, 15. Norwegen 64%, 16. Braſilien 63, 17. Schweiz 
61%, 18. Italien 59, 19. Island 57%, 20. Frankreich 53%, 
21. Bulgarien 38% Punkte. 


Maſſenaufmarſch zum Reichsparteitag. 


Aus Berlin wird gemeldet: . 

Die erſten Beteiligungszahlen für den Reichsparteitag 
1060 Sonderzüge 
werden die Teilnehmer nach Nürnberg bringen. Die SA 
nimmt an dem traditionellen Appell vor dem Führer mit 
80 000 Mann teil. Außerdem marſchieren 335 Standarten 
und 5000 Fahnen auf. Die SS und die Verfügungstruppe 
marſchieren mit 22000 Mann auf. Aus allen Gauen 
Deutſchlands werden 110000 politiſche Leiter in 
Nürnberg eintreffen. Von den Werkſcharen vereinigen ſich 
6000 Männer in der Stadt des Reichsparteitages. Der 
Reichsarbeitsdienſt tritt mit 43000 Mann zum Appell an. 
Das NSEK marſchiert mit 11000 Mann auf. 45 
Sonderzügen werden 41000 Hitler⸗Jungen zum 
Appell antreten. Die 5000 Mädel des BDM werden dies⸗ 
mal in Bamberg untergebracht werden, wo auf dem Dom⸗ 
platz am 11. September auch die Weihe und feierliche Ab⸗ 
gabe von 720 Wimpeln an die Untergaue des BDM und 
der Jungmädelſchaft durch den Reichsjugendführer erfolgt. 
Schließlich werden im SA⸗Lager noch 3000 Segelflieger 
Quartier nehmen, die am Ehrentag der SA und SS eben⸗ 
falls zum Appell in der Luitpold⸗Arena antreten und am 
e ee vor dem Führer vorbeimarſchieren 
werden. . . 


“ 
Niebderſachſen ehrt Hermann Löns. 


Anläßlich des 70. Geburtstages des im Weltkriege ge⸗ 
fallenen Dichters Hermann Löns veranſtaltete der 
Heimatbund Niederſachſen eine Hermann⸗Löns⸗Gedächtnis⸗ 
feier. Den Auftakt bildete die N einer Gedächt⸗ 


nis⸗Ausſtellung im Künſtlerhaus, die nach den Wor⸗ 


ten des Vorſitzenden des Heimatbundes, Oberkirchenrat Dr. 
Lampe, nachdrücklich an die große niederſächſiſche und 
deutſche Perſönlichkeit des Dichters erinnern ſoll. Sie gilt 
auch einem der erſten und bedeutendſten Vorkämpfer des 
Heimatſchutzes und ſoll nur eine Vorbereitung für eine 
entſprechende Sammlung in einem vom Heimatbunde ge⸗ 
planten Hannoverſchen Dichterhauſe ſein. Hauptſchriftleiter 
Tönnies ſprach von Löns' Kriegserlebnis. Die Löns⸗ 
Ausſtellung gibt ein umfaſſendes Bild der Perſönlichkeit des 
Dichters. Sie zeigt Löns als Schriftſteller, indem ſie ſeine 
Werke zum Teil in Erſtausgaben enthält. Sie birgt Bilder 
der Landoͤſchaften, die Löns liebte, und zeigt ſehr viele per⸗ 
ſönliche Erinnerungen des Dichters. Den Abſchluß des 
Löns⸗Tages bildete eine Gedächtnisfeier, bei der Ober⸗ 
regierungsrat Blume über „Hermann Löns als Weg⸗ 
bereiter des völkiſchen Deutſchland“ ſprach. 


* 


Lloyd George beſucht Deutſchlaud. 


Lloyd George wird, wie man aus London meldet, 
gemeinſam mit ſeiner Tochter Megan, die wie ihr Vater 
dem Unterhaus als Abgeordnete angehört, in allernächſter 
Zeit ſich auf eine Studienreiſe nach Deutſchland be⸗ 
geben. Er intereſſiert ſich in erſter Linie für die unter dem 
nationalſozialiſtiſchen Regime durchgeführte Landreform 
und Siedlungsmaßnahmen, ſowie für Arbeitsdienſt und 
Jugendorganiſation. Wie die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zei⸗ 
tung“ aus der Umgebung Lloyd Georges erfährt, rechnet er 
auch darauf, eine Reihe der führenden Männer des Dritten 
Reiches während ſeines Beſuches perſönlich kennenzu⸗ 
lernen. 


Fühlen Sie sich schwach 
und elend 


dann sollten Sie täglich zum 
Frühstück oder zum Abend- 


essen einen Teller 


Amon 


Haferflocken 
Sie werden schnell 
wieder zu Kräften kommen. 


essen. 


— 


i 
8 Landeslkirchenkollegiums. 


Durch einen Erlaß des Landeskirchenausſchuſſes für 12 
Evangeliſche Kirche der Altpreußiſchen Union vom 22. . 
1996 iſt für die Danziger Evangeliſche Kirche zie 
Landeskirchen⸗Kollegium beſtellt worden, das 5 des 
Rechte und Pflichten der Danziger Landesſynode und Ars 
Landeskirchenrats eintritt. Die Verordnung über das Lau 2 
kirchen⸗Kollegium iſt vom Preußiſchen Landeskirchenausſche 

in Übereinſtimmung mit dem Danziger Landeskirchenrat, pi 
Landesſynode und dem Senat der Freien Stadt Danzig 50 
laſſen worden. Alle zur kirchlichen Zuſammenarbeit willig a 
Kräfte wurden aufgerufen, fih an dem Landeskirchen⸗Kolleg 5 
zu beteiligen. Entſprechend find auch die Berufungen in m 
Kollegium erfolgt. Zu ihm gehören Pfarrer Caygan 5 
Danzig⸗Ohra, Pfarrer Großmann in Danzig Nenfahe, 
waſſer, Pfarrer Hecht in Danzig⸗Langfuhr, Oberſtudient 
Brauckhoff in Danzig⸗Langfuhr, Rechtsanwalt = 
Schlemm in Danzig⸗Langfuhr, Kaufmann Thrung 8 
Danzig⸗Langfuhr, Regierungs⸗ und Baurat Volmar 
Danzig. N 
Die Beſtellung des Landeskirchen-Kollegiums ſoll den 
„kirchlichen Frieden und der produktiven Aufbauarbeit = g 
Danziger Evangeliſchen Kirche dienen. Der Danziger Lande 5 
biſchof Beermann hat in dieſem Sinne an die Danzige 
Evangeliſchen Gemeinden ein Rundſchreiben erlaſſen. 
a * 


Eröffnung mit „Tannhäuſer“. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter) 


Gleich nach Bekanntmachung des Spielplanes des = 
ziger Staatstheaters für die Spielzeit 1986/37 zeigte ſich, E 
theaterhungrig die Danziger Bevölkerung if. Denn an we 
Theaterkaſſen des Staatstheaters ſtanden die Menſche. 
Schlange, um ſich ein Abonnement für die kommende Spiele 
zu ſichern. Seit langen Jahren hat Danzig eine dera 7 
Theaterfreudigkeit nicht mehr erlebt. Es waren vom Danzig 
Staatstheater Due 8 2 rn 1 5 

Abonnement (Montag, Diens nd Donnerstag). =” 
- hat ſich nun gezeigt, daß drei Wochentage nicht aus re SR 
fo groß iſt die Nachfrage noch immer. So hat ſich denn z 
Generalintendanz des Staatstheaters entſchloſſen, einen vie 6 
Tag für das Abonnement zur Verfügung zu ſtellen, den Fre 5 
tag, damit jeder die Möglichkeit hat, ſich einen feiten Platz 8 
erwerben. ; 38 e ene . 

Es hat ſich außerdem at, 5 
erſten Aufführungen derartig groß iſt, daß die General; 
intendanz ſich entſchloſſen hat, den Eröffnungstag um ame! 
Tage früher zu verlegen. Um allen Anforderungen auch außer? 
halb des Abonnements nachkommen zu können, iſt für die — 
öffnungsvorſtellung, die erſte Aufführung des „Tannhäuſe 
Sonntag, der 13. September, gewählt worden, und am Montan. 
dem 14. September, folgt ſchon die Neueinſtudierung de 
„Jungfrau von Orleans“. : 
Bekanntgabe näherer Einzelheiten f 

bleibt vorbehalten · 


Aus Lodg meldet am 2. September die Polniſche Tele“ 
graphen⸗Agentur: 1 

Im Verlaufe eines durch die JTungdeutſche Parten 
in Wieloleka im Kreiſe Konin veranſtalteten Vergnügens 1 
es zu einer Schlägerei unter den Teilnehmern. Bähıer 4 
der Schlägerei erhielt der 50 jährige Samuel Leib 8 
einige ſchwere Kopfwunden, an deren Folgen er geftorbe 5 
iſt. Drei Teilnehmer an der Veranſtaltung, Mitglieder de 
Jungdeutſchen Partei, wurden verhaftet. 


„)%%ü„%%ꝙ%ͥͤ VJ 
Deutſche Vereinigung. 


Verſammlungs kalender. 
ER ihr: eder mmlung. 
802. en 9% = 15 N 8 


Og. Bromberg. 6. 9. Delegierten verſammlung. 0 
20 Uhr: Mitglieder⸗Verſammlung bei Kruse. 


berg. 13. 9. 15 Uhr: Mitglieder ⸗Verſammlung bei Gomo 
. 15. 9., 20 Ahr: Mitglieder⸗Verſammlung bei Hinz 
Starczanowo. Im. 
Od. Sautomiſchel. 16. 9., 20 Uhr: Mitglieder-Verſamml. im Heim 
Og. Schroda. 17. 9., 20 Uhr: Mitglieder⸗Verſammlung. 
Og. Dominowo 18, 9., 20 Uhr: Mitaglieder⸗Verſammlung. fine. 
Sg. Gnefen. 19. 9., 18 Uhr: Mitalteder⸗Verſamml. im Zivilka 
Og. Simkan. 20. 9, 20 Uhr: Kundgebung. 
Hohnſteiner Puppenſpieler. 
Og. Graudenz. 6. 9., Hohnſteiner Puppenfpieler. 
©. Strasburg. 7. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
Og. Rehden. 8. 9., Hohnſteiner Pırppenipieler. 
Og. Briefen. 9. 9., Hohnſteiner (sd 
11. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
Og. Thorn. 


12, 9., Hohnſteiner Puppenipteler. 
Og. Culm. 15. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 


Vortrag Reißert. ac 
3. 9., 20 Uhr, Vortrag Reißert „Volksden 
li 


e 
. 4. 9., 19 Uhr, Vortrag Reißert, Volksbeutſch 


Dichtung“ bei Bonin. tſche 
De. Laß kong 7. 0, 20 Uhr, Vortrag Reißert „Volksbeulf 
Dichtung“, im Heim. 1 ksdeutſche 
Og. Bukowitz. 8. 9., 20 Uhr, Vortrag Reißert, „Vol 
Dichtung“, bei Czafkowfki. 8 
Da. Schwetz. 9. 9., 20 Uhr: Vortrag Reißert. © les deutſche 
Sg. Bromberg. 10. 9., 20 Uhr: Vortrag Reißert „Bo 5 


* 


* 


babe. 


licher Angabe 


der Ueberfall auf den Aſtrologen 


vor Gericht. 
Bromberg, 1. September. 


Vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts hatte ſich der 29jährige Landwirt Melchior 
Domalſki ans Culm wegen verſuchten Mordes 
zu verantworten. 


Wie unſeren Leſern noch erinnerlich ſein dürfte, wurde 


am 24. Juni d. J. gegen 6 Uhr nachmittags in dem Treppen⸗ 


flur des Hauſes fr. Wilhelmſtraße (Marſz. Focha) 8 ein 
blutiger Überfall auf den 62jährigen, hier wohnhaften 
Aſtrologen Antoni Sentkowſki verübt, wobei dieſer 
von Domalſki, ſeinem ehemaligen Pächter, durch drei 
Revolverſchüſſe lebensgefährlich verletzt 
wurde. Domalſki verſuchte ſich nach vollbrachter Tat ſelbſt 
das Leben zu nehmen, brachte ſich aber nur eine leichte 
Schußverletzung an der linken Bruſtſeite bei. Der Zuſtand 
des ſchwerverletzten Aſtrologen ſchien zuerſt hoffnungslos 
zu ſein, da eine Entfernung der Kugeln aus dem Körper 
auf operativem Wege nicht vorgenommen werden konnte. 
Wider Erwarten aber genaß der Kranke von ſeinen ſchweren 
Verletzungen. Eine der Kugeln, die ihm in den Ober⸗ 
ſchenkel gedrungen war, hatte inzwiſchen eine Wanderung 
durch den Körper bis unterhalb des rechten Schulterblattes 
gemacht, wo ſie erſt vor wenigen Tagen leicht entfernt 
werden konnte. ' 

Die Motive, die Domalſki die Tat verüben ließen, find 
folgende: Im September 1934 pachtete der Angeklagte von 
Sentkowſki eine in Kokocko, Kr. Culm, gelegene 170 Nor: 
gen große Landwirtſchaft. Schon nach einem Jahre ſtrengte 
Sentkowſki gegen feinen Pächter wegen Nichteinhaltung des 
Pachtvertrages eine Exmiſſionsklage an. Infolge dieſes 
Prozeſſes mußte D. im vergangenen Jahre die Wirtſchaft 
räumen. Gegen das Urteil hatte er Berufung eingelegt. 
ſo daß am 24. Juni d. J. das hieſige Bezirksgericht ſich noch 
einmal mit der Exmiſſionsklage beſchäftigte. Das Urteil 
der erſten Inſtanz auf Räumung der Landwirtſchaft wurde 
beſtätigt, dabei aber dem D. eine Entſchädigung von 5000 
Zloty zuerkannt. Nach Beendigung des Prozeſſes ſoll nun 
D., wie aus der Anklageſchrift hervorgeht, dem S. gefolgt 
fein. Als Sentkowſki dann kurz nach 5 Uhr das Bureau 
ſeines Anwalts in dem obengenannten Hauſe aufſuchte, um 
ihn von dem Ausgang des Prozeſſes in Kenntnis zu ſetzen, 
war der Angeklagte ihm auch dorthin gefolgt. Hier kam es 
dann, als S. das Bureau verließ, zu dem blutigen Vorfall. 

Der Angeklagte, der aus dem Unterſuchungs⸗ 
gefängnis dem Gericht zur Verhandlung vorgeführt wurde, 
bekennt ſich zur Schuld. Er ſtellt es jedoch in Ab⸗ 
rede, die Abſicht gehabt zu haben, Sentkowſki zu erſchießen. 
Die Tat will er ohne überlegung impulſiv ausgeführt haben. 
Er ſei, wie er weiter angibt, von S. völlig ruiniert worden. 
An dem kritiſchen Tage ſoll ſich S. geäußert haben, daß er 
die ihm zugeſtandenen 5000 Ztoty mit Arreſt belegen werde. 
Ferner beſtreitet es der Angeklagte, den S. verfolgt zu 
haben, um ſich an ihm zu rächen. Er habe die Abſicht ge⸗ 
habt, mit ſeinem Rade nach Hauſe zurückzukehren, ſpäter 
jedoch habe er ſich entſchloſſen, den Anwalt des S. auf⸗ 
zuſuchen, um mit ihm in der Sache noch einmal Rückſprache 


zu nehmen. Auf der Treppe in der erſten Etage ſei er dann 
* mit dem S. zuſammengetroffen, der ihn ironiſch angelächelt 


Dieſes ironiſche Lächeln habe bei ihm dann plötzlich 
n Gedanken ausgelöſt, ſich an S. über das ihm zugefügte 
Unxecht zu rächen. Daß er nach Abgabe der Schüſſe dem 


S. noch gefolgt war, beſtreitet er. 8 5 

Nach Vernehmung des Angeklagten wird zuerſt Sent⸗ 
kowſki vom Gericht vernommen. Nach einer kurzen Schilde⸗ 
rung des Vorfalls ſagt S. weiter aus, daß der Angeklagte 
bereits einige Male gedroht habe, ihn zu erſchießen. Nach 
der Prozeßbeendigung an dem kritiſchen Tage habe er mit 
dem Angeklagten weder geſprochen noch ihn ironiſch ange⸗ 
lächelt. Ebenſo habe er Domalſki in dem Hauſe ſeines An⸗ 
walts überhaupt nicht geſehen, ſondern ihn erſt dann be⸗ 
merkt als die Schüſſe fielen. Sentkowſki ſowie zwei weitere 
Zeugen beſtätigen, daß der Angeklagte ihm gefolgt war. 
Der Zeuge Antoni Robak aus Culm, bei dem der Ange⸗ 
klagte zuletzt gewohnt hatte, ſagt aus, daß ſich D. ihm gegen⸗ 
über geäußert habe, falls er in der Exmiſſionsklage ver- 
lieren ſollte, er den Sentkowſki erſchlagen werde. 

Nach Vernehmung der Zeugen ſtellt der Verteidiger des 
Angeklagten, Rechtsanwalt Michnik verſchiedene Anträge, 
u. a. Vernehmung neuer Zeugen, denen vom Gericht nach 
kurzer Beratung teilweiſe ſtattgegeben wurde. Die Ver⸗ 
handlung wurde daraufhin auf 2 Wochen vertagt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 2. September. 


Wenig verändert. 


Die Deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit langſam zunehmender 
Erwärmung an. 


Wieder Unterbrechung der Stromzufuhr. 


Dienstag abend gegen 7 Uhr trat in ganz Bromberg 
eine Unterbrechung der Stromzufuhr ein. Die Straßen⸗ 
bahnen ſtanden ſtill, in den Lokalen, Reſtaurants, Kaffee⸗ 
häuſern und Kinos war das Licht erloſchen und jeder Be- 
trieb lahmgelegt. Wie es heißt, haben manche Beſitzer der 
Gaſtſtätten nicht unerheblichen Schaden erlitten, indem 
etliche Gäſte die Gelegenheit benutzten, um zu verſchwinden, 
ohne ihre Zeche bezahlt zu haben. Wie an anderer Stelle 
berichtet wird, wurden gerade zu dieſer Zeit die Verletzten 


von der Brandſtätte in das Krankenhaus eingeliefert; not⸗ 


wendige Hilfsmaßnahmen mußten infolge der Unter⸗ 
brechung der Stromzufuhr hinausgeſchoben werden. 
Allzu oft haben ſich in der letzten Zeit derartige 
Störungen gezeigt. Es iſt unverſtändlich, daß in einem 
mmerhin erſt vor kurzer Zeit errichteten Elektrizitätswerk 
erartige Zwiſchenfälle fo oft eintreten können. Früher 
urde, wenn wirklich einmal eine derartige Unterbrechung 


eintrat, darauf verwieſen, daß das alte Elektrizitätswerk 


nicht ausreichend ſei. Mit nicht unerheblichem Koſtenauf⸗ 
wande wurde das neue Werk errichtet. Aber öfter als es 
tüher der Fall war, treten jetzt Unterbrechungen der 
tromzufuhr ein. Wie wir erfahren haben, ſoll auch 
eſtern ein Defekt im neuen Werl die Urſache für 


. br zweiſtündige Dunkelheit geweſen fein, die über Brom: 


brd lag. Es wäre an der Zeit, daß dieſe ewigen Unter⸗ 
5 rechungen einmal ein Ende haben. 


ſtatt. 


$ Der Herbſt⸗Fahrplan der Polniſchen Staatsbahn tritt 
mit dem 3. September in Kraft; er bringt nicht ſehr viele 
Veränderungen. Lediglich die Sommer⸗Sonderzüge ſind in 
Fortfall gekommen. 

§ Ein ſchwerer Sturm herrſchte am Dienstag ſeit dem 
frühen Morgen während des ganzen Tages. Das Un⸗ 
wetter hat in den Gärten, beſonders an den Obſtbäumen, 
großen Schaden angerichtet. Auch in der Stadt wurden alte 
Bäume umgebrochen oder einzelner Aſte beraubt. 

§ Geſchädigt wurde der Beſitzer eines Penſionats in 

der Danzigerſtraße 52, Zdiſtaw Doruchowſki, durch den 
Landwirt Jan Skowronſki, ohne feſten Wohnſitz. S. 
wohnte längere Zeit in dem Penſionat, ohne an die Beglei⸗ 
chung der Rechnung zu denken. Als er von dem Penſions⸗ 
inhaber darum gebeten wurde, ſtellte er dieſem drei Schecks 
auf die Summe von 200 Ztoty aus, die in der Zuckerbank 
in Warſchau einzulöſen ſein ſollten. D., der die Schecks der 
Bank einſandte, erhielt die Antwort, daß für dieſe keine 
Deckung vorhanden ſei. Da Skowronſki über Nacht aus 
dem Penſionat verſchwand, erſtattete der Beſitzer gegen ihn 
bei der Polizei Anzeige, der es gelang, den Gauner feſt⸗ 
zunehmen. S. hatte ſich jetzt vor dem Burggericht wegen 
Scheckſchwindels und Zechprellerei zu verantworten. Der 
Angeklagte, der ſich vor Gericht zur Schuld bekennt, wurde 
zu einem Monat Arreſt mit fünfjährigem Strafaufſchub 
verurteilt unter der Bedingung, daß er bis zum 1. März 
d. J. dem Geſchädigten das Geld zurückerſtattet. 
S Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Dienstag 
nachmittag in der fr. Bachmannſtraße (Libelta). Dort wurde 
der 64 jährige Walenty Wozniakowſki durch ein Perſonen⸗ 
auto überfahren. Der Chauffeur des Wagens hielt ſofort 
an und brachte den Verunglückten in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus. W. hat eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitten. 

§ Gefährlich verletzt hat ſich der 17 jährige Schüer Tadeuſz 
Tarja, Frankenſtraße (Leſzezynſkiego) 12. Er hatte am 
Dienstag vormittag eine Patrone mit einem Hammer 
aufmeißeln wollen. Dabei kam es zu einer Exploſion, 
wobei ein Teil der Patrone dem jungen Mann in den Unter⸗ 
leib drang. Auf die Hilferufe wurden die Nachbarn auf⸗ 
merkſam, die die Rettungsbereitſchaft alarmierten. Im 
Krankenhaus wurde eine Operation vorgenommen. 

Ss Immer neue Fahrraddiebſtähle. Dem Goetheſtraße 
(20. ſtyeznia) 25 wohnhaften Franz Mizerſki wurde vor 
der Gewerbeſchule, Brunnenſtraße (Chwitowo) ein Fahrrad 
entwendet. — Marjan Skobecki, Mittelſtraße (Sienkie⸗ 
wicza) 41, hatte ſein Rad vor dem Haufe Bahnhofſtraße 
(Dworcowa) 36 ſtehen laſſen, von wo es ein unbekannter Dieb 
ſtahl. — Jerzy Milotta, Danzigerſtraße 127, wurde eben⸗ 
falls ein Fahrrad geſtohlen, das unbeaufſichtigt an der Ecke 
Eliſabeth⸗ und Mittelſtraße ſtand. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 


(Rynek Marſz Pitſudſkiego) und in der Markthalle brachte 


mittelmäßigen Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten 
einander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man 
für: Molkereibutter 1,30—1,35, Landbutter 1,15—1,20, Til⸗ 
ſiterkäſe 1,20, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 0,90, Weißkohl 0,05, 
Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,10 0,40, To⸗ 
maten 0,05, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,05, Mohrrüben 0,05, 
Radieschen 0,10, Gurken 0,05, Salat 0,05, rote Rüben 0,05, 
Apfel 0,15—0,20, Birnen 0,15—0,25, Pflaumen 0,20 —0,25, 
Eierpflaumen 0,25, Bohnen 0,15—0,20, Blaubeeren 0,25, 
Preißelbeeren 0,20, Steinpilze 0,50, Butterpilze 0,10, Reh⸗ 
füßchen 0,10, Gänſe 4,00—5,00, Enten 2,00—3,50, Hühner 
1,50—2,50, Hühnchen 1,00—1,50, Tauben 0,80, Speck 0,80, 
Schweinefleiſch 0,600,890, Rindfleiſch 0,60 0,80, Kalbfleiſch 
0,60 0,80, Hammelfleiſch 0,60 —0,70, Aale 0,90—1,20, Hechte 
0,80 1,10, Schleie 0,70—0,90, Karauſchen 0,50 —1,00, Barſe 
0,40 0,80, Plötze 0,20 —0,50, Krebſe 1,50—2,50 die Mandel. 
* — 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Handw.⸗Frauen⸗Verein. Morgen, Donnerstag, Wilke. 6368 


! k Czaruikau (Czarnköw), 1. September. Am Sonntag 
führte die hieſige Ortsgruppe des Verbandes für Han⸗ 
del und Gewerbe ihr Sommerfeſt durch, verbunden mit 
einer Feier des zehnjährigen Beſtehens der Ortsgruppe. 
Das Feſt fand im Saale und Garten des Bahnhofshotels 
Es nahmen außer den Mitgliedern der Ortsgruppe 
auch die evangeliſchen Jugendvereine und die Ortsgruppe 
der Welage teil. Auch auswärtige Gäſte hatten ſich zahlreich 
eingefunden. Nach einer gemeinſamen Kaffeetafel fand ein 
Preisſchießen und Preiskegeln für Männer und Frauen 
ſtatt. Für Kinderbeluſtigung hatten die Frauen der Orts— 
gruppe geſorgt. Am Abend fand die Preisverteilung ſtatt. 
geh vergnügten fih Mitglieder und Gäſte bis 12 Uhr beim 
anz. 
ss Gneſen, 1. September. Dem Landwirt Jan Sta⸗ 
roſta in Jablkowo, Kreis Wongrowitz, wurden aus dem 
Garten größere Mengen Obſt geſtohlen, worauf er ſelbſt in 
der Nacht zum Sonntag den Garten bewachte. Im Mor⸗ 
gengrauen ſtiegen zwei Diebe über den Zaun in den Gar⸗ 
ten und machten ſich an die Apfel. Als ſich ihnen Staroſta 
näherte, ergriffen beide die Flucht. In dieſem Augenblick 
fielen mehrere Schüſſe, worauf die Diebe zu Boden 
ſtürzten. Während ſich der Aljährige Wladyſtaw Urba⸗ 
niak aus Pomarzany, der leicht verletzt worden war, auf: 
raffte und davoneilte, hatte der 19jährige Jan Kaczma⸗ 
rel aus derſelben Ortſchaft eine Schrotladung in den 
Hinterkopf und Rücken erhalten. Der Schwerverletzte 
wurde ins Gneſener Kreiskrankenhaus überführt, wo er 
nach einigen Stunden ſein Leben aushauchte. 
> z Gneſen (Gniezno), 1. September. Ein dreiſter 
Einbruch wurde in die Poſtſtation Zechau (3Zdzie⸗ 
chowo) verübt. Die Diebe drangen ins Bureau und ſtahlen 
Geld und Wertpapiere im Werte von 800 Zloty. Es ge⸗ 
lang den Einbrechern mit ihrer Beute zu entkommen. — 
Ferner erbrachen Spitzbuben den Schweineſtall des Be⸗ 
ſitzers Köh'ler aus Modliſzewo und ſtahlen ein fettes 


Schwein im Werte von 180 Zloty. — Aus dem Hühnerſtall 


des Beſitzers Hermann Wolff aus Alt⸗Strieſen (Strzy⸗ 
zewo-Paczkowo wurden Hühner geſtohlen, ſowie aus der 
Nebenkammer Handwerkszeug. 
2 Jnowroclaw, 1. September. Eine unliebſame 
Itberraſchung erlebte der Kaufmann Stefan Pracki, 
Als er nämlich früh in ſeinem Bett erwachte, bemerkte er 
zu feinen Schrecken das Fehlen der Geldkaſſette, die ſonſt 
auf ſeinem Nachttiſchchen ſtand und in der ſich 1120 Zloty 
in bar und 100 Reichsmark in Gold befanden. Sonderbar 
iſt es, daß der Dieb die auf dem Nachttiſchchen liegende gol⸗ 
dene Uhr, einen kleinen Geldbetrag, ſowie die Schlüſſel nicht 
mitgenommen hat. Y a 

Im Mai d. J. entſtand auf einem Tanzvergnügen in 
Rycerzewko zwiſchen der Dorfjugend von Radlöwek und 


Solkowo eine Schlägerei, die ſchließlich damit endete, 
daß ein Cz. Grecki dem S. Jaſkowſki mit einem Dolch den 
Leib aufſchlitzte. Daraufhin überfielen die Gegner 
den Grecki und prügelten ihn bis zur Bewußtloſigkeit. 
Während Jaſkowſki ſchon am nächſten Tage an den Folgen 


der erlittenen Verletzungen ſtarb, verſchied auch Grecki 
einige Tage nach dem Vorfall. Die Teilnehmer dieſer 


Schlägerei hatten ſich nun hier vor der Außenabteilung des 
Bezirksgerichts zu verantworten. Es erhielten: Fr. und Wl. 
Napierala je zwei Jahre, J. Greeki und L. Szembek je 1% 
Fahre, fünf andere Angeklagte je acht Monate Gefängnis. 

In der Nacht zum Sonntag haben bisher unermittelte 


„Täter faſt alle jüdiſchen Gebäude, Schaufenſter und Schau⸗ 


käſten hierſelbſt mit Teer und übelriechender Flüſſigkeit be⸗ 
goſſen. Als nun Arbeiter auftragsgemäß die Teermaſſe ab⸗ 
kratzen wollten, wurden ſie von anderen Leuten verhindert 
und ſogar mit Stöcken bedroht. Hierbei hatten ſich in⸗ 
zwiſchen ca. 200 Leute angeſammelt und die Polizei mußte 
energiſch einſchreiten um die Menge der Neugierigen aus: 
einander zu treiben. 

ss Kruſchwitz, 1. September. In der Nähe von Kruſch⸗ 
witz begegnete ein Zweiſpännerwagen aus Kraſzyee dem 
Einſpännerwagen des Fleiſchermeiſters Zielinſki aus 
Kruſchwitz. Plötzlich ſcheuten die Pferde des erſten Wagens 
und raſten auf den Fleiſcherwagen, wodurch ein Pferd von 
der Scherdeichſel durchſtochen und das andere ebenfalls ſo 
ſchwer verletzt wurde, daß beide Tiere in die Abdeckerei 
abgeliefert werden mußten. Zielinſki ſelbſt erlitt erhebliche 
Erſchütterungen. 

+ Lobſens (Lobzenica), 1. September. Ein allgemeiner 
Jahrmarkt findet am Dienstag, dem 8. September, hier 
ſtatt. Der Auftrieb von Vieh iſt geſtattet. 


es Mrotſchen (Mrocza), 1. September. Dem Getreide⸗ 
händler A. Kopp wurden in der Nacht zirka 10 Zentner 
Roggen geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


ss Mogilno, 1. September. Bei dem Landwirt Woj⸗ 
ciechowſki in Rehfelde wurde Getreide mit der Dampf⸗ 
maschine gedroſchen. Als ſich die Maſchine im Betriebe be⸗ 
fand, wurde der Treibriemen vom Winde heruntergeworfen, 
den der Arbeiter Franeiſzek Chakupniak aus Schiersdorf 
wieder anzulegen verſuchte. Dabei wurde aber ſein Arm 
vom Schwungrad erfaßt und gebrochen. 
I Samotſchin (Szamoein), 1. September. Nach einer 
Bekanntmachung der Stadtverwaltung hat ſich der Jahr⸗ 
gang 1918 im Laufe des Monats September zur Re⸗ 
giſtrierung zu melden. Vorzulegen iſt dabei der Perſonal⸗ 
ausweis und alle anderen Papiere. 


8s Wongrowitz, 1. September. Auf der Chauſſee Won⸗ 


growitz—Margonin ereignete ſich ein folgenſchwerer Unfall. 


Vor dem im ſcharfen Tempo dahinfahrenden Perſonenauto 
des Gutspächters Sporny aus Pröchnowo tauchte plötzlich 
ein Knabe auf. Um denſelben nicht zu überfahren, ſteuerte 
der Chauffeur den Wagen ſeitwärts in den Graben. Wäh⸗ 
rend die Inſaſſen nur leichte Verletzungen erlitten, wurde 
der ſechsjährige Gerhard Niske vom Schutzblech auf die 
Chauſſee geſchleudert und erlitt einen Beinbruch. Er 
wurde ins Krankenhaus transportiert. 


— p,. . 
Der neue Bromberger Fahrplan. 
Wl.ültig ab 3. September 1936. 

Die Schnellzüge ſind durch Fettdruck gekennzeichnet. 


Die Zeiten von 12—24 gelten von Mittag bis Mitternacht. 


Aus Bromberg nach: 


Thorn Warſchau: 2.43, 6.40, 8,05*, 10.01, 14.05, 15.33* 
17.47 *, 18.24, 19,37%, 22,05%, 22.50. 
* bis Thorn. 
** nur bis Thorn an Arbeitstagen. 
kk his Kutno. 
Dirſchau: 3.55, 4.46, 5.40%, 7.48, 12.22, 13.35“, 14.15%, 
17.18, 19.41, 20.10. 
* bis Laskowitz. 
** bis Maxthal. 8 
Poſen über Inowroclaw: 2.294, 3.50, 6.32, 11.20, 13.55, 
18.40, 22.08, 23.20. ? 
* bis Inowroclaw. i 
Poſen über Wongrowig: 5.00, 10.40, 13.38“, 18.25. 
* verkehrt nur an Arbeitstagen bis Wongrowitz. 
Schneidemühl: 0.02*, 4.05*, 6.02, 11.08*, 14.45, 17,45%k, 
19,40. 
* bis Nakel. 
k his Friedheim. 
Uniſtaw: 4.45, 7.57, 9.38%, 12.28, 13.50, 16.19, 21.50. 
* bis Fordon an Sonn- und Feiertagen vom 15. 5. bis 
4. 10. 
Gdingen über Berent: 
* bis Berent. 


Thorn Warſchau: 3.35, 7.35, 10.18“, 12.14, 14.38, 16.18 v, 
17.09, 19.22, 19,88, 22.15, 23.53. 
* aus Thorn. f 
, an Arbeitstagen aus Thorn. | 
Dirſchau: 2.165, 2.24, 7,32, 7.40, 9.53, 15.18%*, 17.30, 
18.16, 21.45, 21.58. 
* aus Maxihal 
w aus Laskowitz. 
Poſen über Inowroclaw: 
17.11*, 19.00, 22.45. 
5 *aus Inowrockaw. 
Poſen über Wongrowitz: 7.19%, 11.51, 18.11, 22.40. 
* verkehrt nur an Arbeitstagen aus Wongrowitz. 
Schueidemühl: 7.22, 12.11, 14.51“, 17.12*, 21.00. 
* aus Nakel. 
Uniflaw: 7.25, 9.56, 10.54, 11.54, 17.01, 19.06, 21.29. 
* aus Fordon an Sonn- und Feiertagen vom 15. 5. 
bis 4. 10. N 
** perkehrt bis 4. 10. 
Gdingen über Berent: 2.16, 7.40. 
* aus Berent. 
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von A. Dittmann T. 3. o. p., ſämtlich in Bromberg. 


—— U 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


4.46, 14.15. 


3.00, 4.38 *, 7.27%, 7.38, 11.16, 


SCHÖN 
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N Be 


TATRA-AUTO 


Typ 57 4 Cyl. zt 7.900 
8 70 4 COyl. 21 11.600 
„. Detra 4 Cyl. zt 10,300 


ra e, MOTORRÄDER 


Erich Dietrich Phänomen mit Sachs Motor 2,25 PS. 


Am 1. September, früh um "3 Uhr, rief der Herr, unſer Gott, 
nach ſchwerem Krankenlager meinen herzensguten Mann, unſeren 
lieben, treuſorgenden Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Karl Andreas Matz 


Bydgoszez,Gdafiska78. |} das billieste in Polen. Preis nur 27 780. 5 
— Steuer- und Führerscheinfrei (registriert — „Im Abendkleid gibt nicht wenige 
im Alter von 70 Jahren zu ſich in die Ewigkeit. wie Fahrräder). Zwei Gänge, elektr. Licht. fj wird der Charme | Schultern “nicht 
Stellen lud) der Frau auf die einwandfrei sind. 
Dies zeigen tiefbetrübt an l 45 B E RE - FU N G ee | 


die trauernden Hinterbliebenen. FT 


Bydgoſzcz, den 2. September 1936. mit Unterrichtsgeneh⸗ India, Firestone“ empfiehlt billigst 


5 migung, 5 alien Er er 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 4. September, um 2 Uhr raxis und beſten h 
nachmittags, vom Trauerhauſe, Zamoſſtiego Nr. 10 aus auf dem neuen folgen ſucht Stellun ng. W U 1 — G U M 
evangeliſchen Friedhof ſtatt. Gefl. Zuſchrift. unt. 


2794 a. d. Eſt. d. 3. erb. A. KWIATKOWSKI, 
Sandlungsgehilie Poznan, W. Garbary 8, 


der Kolonialwaren⸗ g 
branche u. Reſtauration Tel. 1864. 6007 


— „Sie sind heute 
schöner als je! 
Viele Frauen be- 


Maſchinenſchreiben 


Aeltere Erzieherin ee gel ere: een ieterastalt. Iren cnarmel'" 
Allen d di beim 5 geugnisabſchellten ut. Empfehlun nifien, ee Stellung. VulKanisieranstalt. 
5 en denen, e uns beim Heim⸗ ledi U Uſchriften an 7 3 für das G ht Ba- 
| gange „unieres Jen n See Erde vw a per end gurt Unger, Anittaw. M Ersatzteile, Fette,Akkumulatoren 86 — 
ee 19 5 kaufm. Büro G. ere (10. 11, 13 Jab Junger, evangelſſcher — — N 
teilnahme erwieſen dat beſonders Jahre) ges 2 Nor 
auch der Jungenſchaft. und Herrn Marz. Fochg 10. ſſucht. Schriftliche Mel Schmied Ak Bu 


Pfarrer Dieball für ſeine troftreihen uſchneide⸗ dungen ſind zu richten — lng pra-Raninhen u. u 
m N unter „T. K. M.“, D der auch Chauffeur iſt. 2 9 . 
g ee lagen wir auf diejem po ' 85 2 6339 an die Dit. d. Zt. Sp ab 1.10. od. ſpät An⸗ ll. Verläufe Chinchilla⸗Kaninchen 
h nur 35 Fl. — Stellung, am liebiten e d, au laufen 
herzlichen Dank Soneidermeiterin,. | Wirtin alle, Sta art 84 d. 60 gerd. 
ee |, Dietin e 

11 eu? erfabtent, enntn. von Land 10 Mrg., in der Nähe 
Geſchwiſter Penner. ALL Kochen, da ack., * Maid, Noreparal, 80 e gel. Da. ‚gagdgeiseht, 
2 2 1 „ver- 
Graudens, den 31. Auguſt 1936. 3 tetno, geugn. vorband,, der 2820 . b. Oft. De erde lia 1 für 120. 21. Off. 
N pow. Sroda, Poznan. poln. Spr 555 Ti 2813 an d. Gſt. d. Z. 


— „In der Tat, nur der Palm- 
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Bromberg, Donnerstag, den 3. September 1936. 


Pommerellen. 


2. September. 
Graudenz (Grudziadz) 

Regulierungsarbeiten an der Offa. Zurzeit iſt man 
bamit beſchäftigt, das Bett des Oſſaflüßchens in ſeinem 
Unterlauf auf einer Strecke von einigen Kilometern, näm⸗ 
lich vom Viadukt in Voßwinkel (Liſiekaty) bis zur Mün⸗ 
dung bei Sackrau (Zakarzewo), beide Orte im Kreiſe Grau⸗ 
# denz gelegen, zu verbreitern. Gleichzeitig wird die eben- 
falls notwendige Befeſtigung des Ufers vorgenommen. Die 
5 Verbreiterungs⸗ und ſonſtigen Regulierungsarbeiten dürf⸗ 
ten unſtreitig auch zur Verringerung der bei Hochwaſſer im 
Oſſagebiet für die umliegenden Landwirte verurſachten 
Schäden, unter denen ſie ja ſo oft zu leiden haben, bei⸗ 
tragen. Eine weitere begrüßenswerte Folge der Arbeiten 
it, daß bei ihnen Arbeitslose Beſchäftigung und damit Lohn 
und Brot gefunden haben. * 


x Einen ungewöhnlichen Anblick hatten am Montag 
einige Spaziergänger am Weichſelufer. Sie ſahen, wie ein 
Mann mit einem kleinen Kinde an der Hand langſam ins 
9 Waſſer des Stromes ſchritt. Anfänglich glaubte man an 
1 einen Selbſtmordverſuch. Doch bei näherer Feſtſtellung er⸗ 
gab es ſich, daß der Mann, ein Bewohner der Czarneeki⸗ 

Kaſerne, der ſich in nicht ganz nüchterner Verfaſſung be⸗ 
fand, die ganze Sache nur in Szene geſetzt hatte, um die 
Aufmerkſamkeit in der Nähe Weilender und damit auch 
wohl deren Mitleid auf ſich zu lenken. Das ſonderbare 
Schauſpiel hatte natürlich einen großen Auflauf zur Folge. 
ECinige beherzte Leute nahmen dem eigenartigen Vater das 
weinende Kind ab und alarmierten die Polizei. Der Held 
der tragikomiſchen Affäre aber, der, wie noch bemerkt wer⸗ 

en muß, zur Ausführung ſeines Täuſchungsmanövers 
vorſichtigerweiſe eine ganz ſeichte Uferſtelle ausgewählt 
hatte, zog es vor, in der allgemeinen Verwirrung zu ver⸗ 
7 ſchwinden. . 


a f „Ein junger Herr aus Oxford“ iſt der deutſchſprachige 
Tonfilm betitelt, der zurzeit im Kino „Gryf“ läuft. Ihm 
unterliegt das, wenn auch nicht mehr ganz neue, ſo doch 
immerhin hübſche Motiv, daß der junge Chef einer Handels⸗ 
firma, von ſeinen Angeſtellten, mit Ausnahme eines alten 
Faktotums, das aber ſchweigt, unerkannt, aus der engliſchen 
Univerſitätsſtadt Oxford zurückgekehrt iſt, in ſeiner Firma 
anonym als Kontoriſt arbeitet und dann, ſich ſchließlich zu 
erkennen gebend, die Führung übernimmt und notwendige 
Perſonaländerungen vornimmt. Daß ein Quantum Liebe 
eingeſtreut iſt (der junge, energiſche Prinzipal ehelicht eine 
kreuzbrave Angeſtellte) und flotter Ruderſport dem Ganzen 
eine zeitgemäße burſchige Note gibt, macht die Sache noch 
anziehender und hebt das Intereſſe des Zuſchauers. Der 
Sport ſpielte übrigens in dieſer Vorſtellung auch außerhalb 
Ves eben beſprochenen Lichtſpielſtücks eine hervorragende 

ge. Da ſehen wir eine feſſelnde „Fox“⸗Reportage von 

n Berliner Olympiſchen Spielen aus den Ge⸗ 

bieten des Turnens, Schwimmens, Ruderns und mit dem 
impoſanten Schlußakt, die, obwohl nur ein gedrängter Aus⸗ 
ſchnitt, doch dem Publikum ſchon einen trefflichen Überblick 
über die weltumfaſſende Großartigkeit des vierzehntägigen 
friedlichen Wettkampfes der mehr als 50 Nationen gab. Und 
daneben brachte noch die „Pat“-Schau einige Sportbilder.“ 


Vor dem Burggericht ſtand neulich ein junges, acht⸗ 
bares Mädchen, der die Anklage Urkundenfälſchung vor⸗ 
warf. Und doch war die Urſache der Abweichung vom Wege 
900 des Rechts eine menſchlich begreifliche. Das Mädel wollte 
nämlich heiraten, hatte auch ſchon einen Auserwählten. 
Aber eines ſtand da im Wege, daß ſie ihrem Bräutigam 
ihr Alter verheimlichen wollte. Da änderte ſie denn ihren 
Perſonalausweis. Nun kam die Sache vor das Gericht, 
und da blieb nichts anderes übrig, als dem Buchſtaben des 
Geſetzes Genüge zu tun. Der Richter ſetzte denn auch eine 
FBreiheitsſtrafe von zwei Wochen feſt. a 


In einem Torfloch ertrunken. Am Montag vor⸗ 
mittag gegen 9 Uhr ſtürzte in Zawda Wolla (Zawoͤzka 
Wola], Kreis Graudenz, der 14jährige Wladyſtaw Ka⸗ 
weckt. Sohn des dortigen Arbeiters K., in eines der dor⸗ 
ligen waſſergefüllten Torflöcher und ertrank. Die Urſache 

des Hineinfallens war ein Epilepſieanfall, vor dem der an 
Fallſucht leidende Knabe gerade in einem Augenblick, als er 

allein an dem Waſſertümpel vorbeiging, betroffen wurde. * 


| Labendiebſtahl. Aus dem im Haufe Herrenſtraße 
(Panta) Nr. 9 befindlichen Ladengeſchäft wurde, wie Helena 
Szymanſka, Kirchenſtraße (Koscielna) 23, der Polizei 
anzeigte, ein Damenhut im Werte von 15 Ztoty entwendet. 


Städtiſches Wohnungsgeſuch. Wie die Stadtverwaltung 
betanntatöt, bedarf fie einiger Einzimmer⸗Wohnungen. Mel, 
dungen von Hausbeſitzern nimmt die Abteilung 4 (Arbeit und 
bpziale Fürſorge), Rathaus, Zimmer 7, entgegen. — Zweifellos 
0 rfte es ſich hier um Wohnungen für Exmittierte. an denen es 
bekanntlich der Stadtverwaltung mangelt, g * 


A 


— 


Graudenzer Fahrplan. 
Gültig ab 3. September 1996. 
Schnellzüge durch Fettdruck gekennzeichnet. 
Abfahrt von Graudenz nach: 
Llaaskowitz: 1.59, 4.25, 7.28, 1050, 12.45, 

10.38, 22000. 
MWelno: 1007, 5.55, 6.15, 10:05, 14:87, 2002. 
Garuſee: 8.00, 14.40, 19.81. 
Jablonowo: 1.07, 2.22, 5.55;* 6.15, 1005, 14,37, 20.02. 
E bis Melno. 
h Thorn: 5.12, 7.31, 14.36, 16.30, 19.30, 22.25. 

Fi In Graudenz von: 
i Lestenitg: 101, 219, 550, 726, 256, 1431, 1527, 1827 
d 2X. | 
Melno: 1:58, 7:21, 10:04, 16.22, 21.54. 
Garnſee: 7.22, 15.52, 21.41. i 
Jabfouowo: 1.53, 4.22, 7.21, 10.04, 16.22, 21.54. 
Thorn: 7.09, 10.45, 15.23, 19.00, 20.45, 0.20. 


13.43, 1532, 


Thorner Fahrplan. 
Gültig ab 3. September 1996. 
Schnellzüge durch Fettdruck gekennzeichnet. 


Abfahrt von Thorn (Hauptbahnhof) 
in Richtung: 
Warſchau: 0.13, 3.49, 6.20, 7.51, 10.48, 13.45 **, 15.20, 
17.50 T , 18.527, 19.08, 20.12 K 22.10 * K. 
* Bis Alexandrowo. 
** Bis Alexandrowo nur an Schultagen. 
eee Bis Brzozy. 
Bis Kutno. 
Bis Alexandrowo bis zum 30. 9. 
Poſen: 7.04, 9.15, 12.00*, 14.28, 19.10, 21.55 **. 
* Bis 4. 10. 
en Bis Inowroclaw. 
Graudenz: 5.15, 9.10, 13.40, 15.16*, 16.54, 19.09, 22.36. 
* Verkehrt nur an Arbeitstagen bis Culmſee. 
Bromberg: 2.35, 6.30, 9.14*, 11.18, 13.36, 15.24 **, 16.25 *, 
18.21, 18.54, 21.24 *. 
* Beſchleunigter Perſonenzug. 
* Verkehrt nur an Arbeitstagen. 
Jablonowo: 5.25, 10.03, 14.02, 16.41, 19.28. 
* Verkehrt bis 4. 10. 


Abfahrt von Thorn⸗Mocker 
in Richtung: 
Unijlam: 4.07, 14.30. 
Leibitſch: 4.40, 14.31. 
Scharnau: 14.00. 


In Thorn (Hauptbahnhof) von: 
Warſchaun: 2.25, 6.16, 7.28 (aus Alexandrowo), 8.50*, 
11.12*. 14.47, 16.16, 18.17 , 18.50, 20.34 (aus Brzozy), 
21.20 * 
* Aus Kutno. 
** Aus Alexandrowo nur an Schultagen. 
kee Aus Alexandrowo bis 30. 9. 
Poſen: 7.41 *, 10.43, 15.07, 16.38 *, 18.44, 22.23. 
* Aus Inowroelaw. 
* Bis 4. 10. 
Grandenz: 6.51 7.43 * 9.04, 16.11, 18.39, 21.15, 23.59. 
* An Arbeitstagen. 
Bromberg: 3.42, 7,34 * 9.05, 10.41 K*, 15.09, 16.36, 18.46, 
19.08, 20.50, 23.03, 23.55. 
* Nur an Arbeitstagen. 
e Beſchleunigter Perſonenzug. f 
Jablonowy: 7,37, 10.40, 11.52*, 17.46, 22.31. 
* Verkehrt bis 4. 10, 


In Thorn⸗Mocker von: 
Uniflaw: 7.18, 20.02. 
Leibitſch: 7.19, 17.55. 
Scharnau: 7.52. 


Thorn (Zorun) 

v Bon der Weichſel. Gegen den Vortag um 1 Zenti- 
meter gefallen, betrug der Waſſerſtand Dienstag früh um 
7 Uhr 0,62 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur iſt 
auf 13 Grad Celſius zurückgegangen. — Im Weichſelhafen 
trafen ein: Paſſagierdampfer „Batory“ aus Warſchau, 
Schlepper „Goynia“ mit einem Kahn mit Sammelgütern 
und zwei leeren Kähnen aus Danzig, ſchließlich Schlepper 
„Goplana“ und Schlepper „Bawarja“ ohne Ladung aus 
Brahemünde. Es liefen aus die Schlepper: „Katowice“ mit 
einem mit Sammelgütern und zwei mit Mehl beladenen 
Kähnen, „Bawarfa“ mit zwei Kähnen mit Zucker und 
„Goͤynia“ mit je einem leeren und mit Stückgütern be- 
ladenen Kahn nach Warſchau, „Wanda I” mit vier Kähnen 
mit Getreide und „Goplana“ mit drei Kähnen mit Getreide 
nach Danzig. Der Paſſagierdampfer „Batory“ trat ſeine 
Rückfahrt nach der Hauptſtadt an. * * 

Regiſtrierung des Jahrgangs 1918. Der Stadtpräſi⸗ 
dent gibt bekannt: Auf Grund des Art. 24 des Geſetzes 
vom 23. Mai 1924 über die allgemeine Wehrpflicht werden 
alle jungen Männer, welche die polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit beſitzen und im laufenden Jahr das 18. Lebensjahr 
vollenden, ſomit im Jahre 1918 geboren ſind, aufgefordert, 
ſich zwecks Regiſtrierung mit Dokumenten (Geburtsſchein, 
Perſonalausweis, Schul- und Fachzeugnis) in der Zeit vom 
1. bis 90. September d. J. im Rathauſe, Zimmer Nr. 6, 
zu melden. Es müſſen ſich alle jungen Männer melden, 
die ſtändig in Thorn wohnhaft ſind. Von Thorn Abweſende, 
d. h. ſolche, die in der genannten Zeit außerhalb des Ge⸗ 
biets der Stadt Thorn ſich aufhalten, oder die ſich im 
Krankenhauſe oder im Gefängnis befinden, ſind durch ihre 
Eltern oder deren Stellvertreter anzumelden. Im Falle 
der Unterlaſſung der Meldepflicht wird der Schuldige mit 
einer Geldbuße bis zu 3000 Ztoty oder mit Gefängnis, 
oder mit beiden Strafen zuſammen belegt. 551 

Der erſte September⸗Wochenmarkt am Dienstag 
war ſo überreich beſchickt, daß das Angebot trotz ſehr regen 
Verkehrs die Nachfrage bei weitem überſtieg. Aus dieſem 
Grunde gingen die nachſtehend aufgeführten Preiſe, die 
etwa gegen 10 Uhr gefordert wurden, bei Marktſchluß teil⸗ 
weiſe noch zurück. Man notierte: Eier 0,90—1,10, Butter 
11,40, Sahne Liter 1,20; junge Hühnchen Paar 1,50—2,40, 
Suppenhühner Stück 2—3,00, Enten 1,50 — 3,50, Gänſe 5,00— 
8,00, Tauben 0,40 —0,80; Kartoffeln 0,04, zentnerweiſe 3,00— 
2,50, Weißkohl Kopf 0,05—0,20, Wirſingkohl Kopf 0,05—0,15, 
Rotkohl Kopf 0,05—0,30, Blumenkohl Kopf 0,10—1,00, grüne 
Bohnen 0,10—0,20, gelbe Bohnen 0,15—0,25, Mohrrüben 
0,05, Karotten Bund 0,10, Radieschen Bund 0,05—0,10, 


Spinat 0,15—0,20, Salat Kopf 0,02—0,05, Gurken Mandel 
0,15—0,20, Salatgurken 2 Stück 0,05—0,10, Einmachgurken 


Mandel 0,15—0,50, Tomaten 0,05—0,10, Zwiebeln 0,10—0,15, 
Rote Rüben 0,05, Meerrettich 0,10, Suppengemüſe Bund 
0,10 0,15 uſw.; Rehfüßchen Maß 0,10, Champignons 2 Maß 
0,15, große Steinpilze Mandel 0,30—0,40, kleine Steinpilze 
Maß 0,20, Reitzker Mandel 0,30 —0,40, Grünlinge 3 Maß 
0,20, Schlabberpilze Mandel 0,20, Preißelbeeren Liter 0,0, 
Brombeeren Liter 0,20; Apfel 0,100.30, Birnen 0,15—0,10, 
blaue Pflaumen 0.20, Weintrauben 0,50—1,00, Zitronen 


Stück 0,15—0,20; Schnittblumen aller Art, beſonders viel I ſchule) Telef. 1641. Imſtr., sw. Du 


Abſolvent. des polniſch. 


Gladiolen, Dahlien, Aſtern, Roſen, Nelken und Georginen 
zu billigſten Preiſen. * 

E Polizeilich beſchlagnahmt wurde am Montag ein 
gefälſchtes 10⸗Ztoty⸗Stück, nach deſſen Herkunft nunmehr 
geforſcht wird. — An demſelben Tage wurden im Stadt⸗ 
und Landkreis Thorn zur Anzeige gebracht: ſechs kleine 
Diebſtähle, von denen zwei inzwiſchen aufgeklärt wurden, 
ſowie zwei Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften und eine Schlägerei. — Wegen Schwarzfahrt 
auf der Eiſenbahn wurde eine Perſon verhaftet und dem 
Burggericht zwecks Beſtrafung übergeben. Drei Perſonen 
wurden unter Diebſtahlsverdacht ſiſtiert und nach erfolgter 
Vernehmung wieder entlaſſen. * 

* 


v Aus dem Landkreiſe Thorn, 1. September. In Grze⸗ 
gorz gingen in einer der letzten Nächte zwei auf dem Felde 
ſtehende Getreideſtaken des Landwirts Jözef Korze⸗ 
niewſki plötzlich in Flammen auf. Der Brandſchaden 
iſt durch Verſicherung gedeckt. Allem Anſchein nach wurde 
der Brand durch die Unvorſichtigkeit einiger 
Landſtreicher, die in den Staken ſchliefen, hervor⸗ 
gerufen. Polizeiliche Ermittlungen ſind im Gange. 


EE ò ↄð ͤ VIERTE EAN IT ARTEN EEE EUREN VE EEE NETTES TEE 

Rervenleidenden und Gemütskranken ſchafft das überaus 
milde, natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer regelmäßigen Stuhl⸗ 
gang, gute Verdauung und erhöhte Eßluſt. Arztlich beſtens = 


Konitz (Chojnice) 


tz Ernennung. Der Staatsanwaltſchafts⸗Oberſekretär 
i. R. Antoni Ulandowſki iſt durch Verfügung des Juſtiz⸗ 
miniſters zum vereidigten Dolmetſcher der deutſchen 
Sprache im Bezirk des Appellationsgerichts Poſen, mit dem 
Sitze in Konitz, ernannt worden.. + 

tz Schwerer Unfall. Der Forſtgehilfe Görlik aus 
Wofſk hieſigen Kreiſes ſtürzte von einer Leiter und erlitt 
ſchwere innere Verletzungen. Der beibeigerufene Arzt 
ordnete ſeine Überführung ins Borromäus⸗Kranken⸗ 
haus an. ** 
tz Tödlicher Sturz. In der hieſigen Fürſorgeanſtalt 
ſtürzte ſich die geiſtesſchwache Inſaſſin Wradyſtawa Liſzewſka 
aus einem Fenſter des 2. Stockwerks. Sie erlitt ſchwere 


innere Verletzungen, an deren Folgen ſie nach kurzer Ze 


it 
verſtarb. DE 
a —— 


Br Aus dem Seekreiſe, 1. September. Zwiſchen dem 
Marceli Krylowſki in Obluſch Kolonie wohnhaft und 
feiner Verlobten Staniſtawa Rozalſka, kam es in letz⸗ 
terer Zeit öfters zu Eiferſuchtsſzenen. Bei einem erneuten 
Streit, geriet der Bräutigam in ſolche Wut, daß er ein 
Raſiermeſſer ergriff und ſeiner Braut den Hals 
durchſchneiden wollte. Infolge der Abwehr des 
Mädchens, traf der Raſende mit dem Meſſer nur die Hals⸗ 
muskeln. Die Verwundete wurde ſofort nach Gdingen in 
das Spital der Barmherzigen Schweſtern geſchafft. Der 
eiferſüchtige Bräutigam wurde verhaftet. n 

„h Gorzno, 1. September. Nachdem die Brücke in der 
Breitenſtraße fertiggeſtellt worden iſt, hat man dieſe dem 
öffentlichen Verkehr wieder freigegeben. 


Der heutige Jahrmarkt ließ viel zu wünſchen 


übrig. Der Auftrieb von Rindvieh war äußerſt gering: 
Pferde fehlten gänzlich. Infolgedeſſen wurden auch keine 
Transaktionen getätigt. — Auf dem Wochenmarkt 


koſteten das Pfund Butter 11,9, die Mandel Eier 0,75— 
0,85 Zloty. 

Am letzten Sonntag brannte in den Abendſtunden 
eine Scheune, gefüllt mit Getreide und Futtervorräten, dem 
Landwirt Felix Binkowſki in Abbau Gorzno gehörend, 
nieder. Mitverbrannt ſind ein Schlitten und andere Gegen⸗ 
ſtände. Dank dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehr 
konnte das Feuer lokaliſiert und die bedrohten Nachbar⸗ 
bauten erhalten werden. 

y Vandsburg (Wiecbork), 1. September. Zu einem 
Unglücksfall durch unvorſichtiges Umgehen mit einer 
Schußwaffe, kam es am Sonntag auf der hieſigen Seepro⸗ 
menade. Der jugendliche Arbeiter Michalſki aus Pem⸗ 
perſin, der in Begleitung zweier Kollegen war, hantierte 
mit einem Browning, wobei ſich plötzlich ein Schuß löſte 
und dem Michalſki direkt ins Herz traf, ſo daß dieſer den 
Tod auf der Stelle erlitt. 

V Bempelburg (Sepölno), 1. September. Eine Hengſt⸗ 
ſchau findet laut amtlicher Bekanntmachung im Kreis⸗ 
blatt, für den Kreis Zempelburg am 11. September d. J. 
um 9 Uhr vormittags in Zempelburg auf dem Marktplatz 
ſtatt. Zur Vorführung ſollen ſämtliche dreijährige und 
ältere Hengſte gelangen und der Pferdebeſitzer muß den 
Ausweis und die Abſtammungsbeſcheinigung des Pferdes 
vorlegen. 


Graudenz. 
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Reichstagung des Guftad : Adolf: Vereins, 


Ein brüderliches Zuſammenſtehen im deutſchen 
Proteſtantismus heute nötiger denn je. 


In Kaſſel begann am Sonntag die Reichstagung des 

Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, der großen Hilfsaktion für die 
evangeliſche Diaſpora diesſeits und jenſeits der Reichs⸗ 
grenzen. Neben den Führern des Guſtav⸗Adolf⸗Werkes aus 
dem ganzen Reich hatten ſich zahlreiche Pfarrer deutſcher 
evangeliſcher Auslandgemeinden aus Polen und den 
baltiſchen Staaten, aus der Tſchechoſlowakei und Jugo⸗ 
ſlawien, aus Ungarn und Siebenbürgen, aus Sſterreich, 
Italien, Spanien und aus Braſilien in Kaſſel verſammelt. 
Feſtgottesdienſte in allen Kirchen der Stadt leiteten die 
Tagung ein. Die Predigten hielten bekannte Führer der 
evangeliſchen Auslandsdiaſpora, u. a. Generalſuperinten⸗ 
dent Blau⸗Poſen, Biſchof Poelchau⸗Riga, Kirchen⸗ 
präſident Voß Kattowitz, Propſt Funke ⸗Braſilien, 
Pfarrer Gründler⸗ Barcelona. 
Im Rahmen einer Feſtſitzung des Zentralvorſtandes 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung, in der die Vertreter verſchiede⸗ 
ner kirchlicher Behörden und Vereine ſprachen, kam als 
Sprecher des Auswärtigen Amtes Legationsrat Lang⸗ 
mann zu Wort. Im Schloßhotel Wilhelmshöhe veran⸗ 
ſtaltete der Oberbürgermeiſter der Stadt Kaſſel anläßlich 
der Reichstagung einen Empfang, an dem neben den 
Vertretern des Gauleiters, der Wehrmacht und der kirch⸗ 
lichen Behörde die Mitglieder des Zentralvorſtandes der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung vollzählig teilnahmen. Oberbürger⸗ 
meiſter Lahmeyer erinnerte an die Bedeutung, die 
Heſſen in der Reformationszeit durch Landgraf Philipp für 
die Sache des deutſchen Proteſtantismus gewonnen habe 
und würdigte den Guſtav⸗Adolf⸗Verein als den Helfer und 
Förderer deutſchen evangeliſchen Lebens außerhalb der 
Reichsgrenzen. 

Im Namen des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins dankte Präſident 
Profeſſor Dr. Gerber⸗ Leipzig dem Oberbürgermeiſter 
für die Gaſtfreundſchaft, mit der die Stadt Kaſſel den 
. zu ſeiner Reichstagung aufgenommen 

e. 

* 
Z3au einer eindrucksvollen Kundgebung für das Werk 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins geſtaltete ſich der 5 


Feſtabend in der Stadthalle 


von Kaſſel, auf dem Vertreter der evangeliſchen Ausland⸗ 
diaſpora in Jugoſlawien, Braſilien, Sowjetrußland und 
Sſterreich ſprachen. Profeſſor Dr. Hans Gerber (Leip⸗ 
zig) gab in ſeiner Eröffnungsrede der engen Verbunden⸗ 
heit des deutſchen Proteſtantismus mit dem Schickſal des 
deutſchen Volkes Ausdruck. „Es iſt dem Guſtav⸗Adolf⸗Ver⸗ 
ein“, ſo führte er aus, „innerſtes Anliegen, zu Beginn 
ſeiner Tagung des Mannes zu gedenken, dem wir die große 
Wendung verdanken. Wir grüßen Adolf Hitler als den 
von der Liebe, Treue und opferbereiten Hingabe unſeres 


ganzen Volkes getragenen Führer. Wir nehmen das wer⸗ 
dende Deutſchland und den Führer in unſere Fürbitte auf: 
Gott ſegne ſein Werk und ſeine Perſon, die er uns in 
ſchwerer Zeit geſchenkt hat.“ 

Nachdem Profeſſor Dr. Gerber das an den Führer ge⸗ 
richtete Brieftelegramm verleſen hatte, 
gehenden Rechenſchaftsbericht über das Guſtav⸗Adolf⸗Werk. 
Wenn der Guſtav⸗Adolf⸗Verein den Gemeinden der Dia⸗ 
ſpora helfe, ſich ein Gotteshaus zu errichten, wenn er ſie 
in ihrem Ringen um Glauben und Volkstum innerlich 
ſtärke und die Gemeinſchaft der auslanddeutſchen Gemein⸗ 
den mit der Heimatkirche herſtelle, dann führe er 


ein Werk glaubensbrüderlicher Hilfe durch, das 

nicht zuletzt auch für die Stärkung und Erhaltung 

deutſchen Volkstums jenſeits der Reichsgrenzen 
von größter Bedeutung ſei. 


Ein brüderliches Zuſammenſtehen im deutſchen Pro⸗ 
teſtantismus ſei heute nötiger denn je. Gerade die Ge⸗ 
meinde dort draußen könnte für ſich ein beſonderes Recht 
in Anſpruch nehmen, die Kirche der Heimat zur Eintracht 
zu rufen; denn ihr Schickſal hänge von dieſer Einheit ab. 
Die ſtändig angeſpannten Kräfte der Diaſporagemeinden 
vermöchten nur dann durchzuhalten, wenn ſie von dem Be⸗ 
wußtſein getragen würden, nicht auf verlaſſenem Poſten zu 
ſtehen, ſondern einer großen Gemeinſchaft anzugehören, die 
die Not der Einſamen mitempfinde und mittrage. Um ſo 
größer ſei die Verantwortung des inlanddeutſchen Pro⸗ 
teſtantismus, für Eintracht und Frieden im eige⸗ 
nem Hauſe zu ſorgen. Die Gemeinden der Diaſpora 
ſähen dieſe Einheit vor allem durch das Guſtav⸗Adolf⸗Werk 
repräſentiert. Durch mehr als ein Jahrhundert hätten ſich 
die deutſchen evangeliſchen Chriſten trotz der Verſchieden⸗ 
heit der Bekenntniſſe und Vielzahl der Landeskirchen zu 
einem Werk glaubensbrüderlicher Hilfe zuſammengefunden. 


Im Guſtav⸗Adolf⸗Verein ſei eine einheitliche 

deutſche evangeliſche Kirche Wirklichkeit gewor⸗ 

den, längſt ehe an eine verfaſſungsmäßige Bin⸗ 

dung unter den Landeskirchen habe gedacht 
werden können. 


Der Guſtav⸗Adolf⸗Verein habe auch im Zeichen ſchwerer 


Auseinanderſetzung innerhalb des deutſchen Proteſtantis⸗ 
mus ſeine Einheit zu wahren geſucht. Niemand habe ihm 
das mehr gedankt, als die Diaſpora jenſeits der Reichs⸗ 
grenzen. Um ſo ernſter müſſe die evangeliſche Kirche den 
Ruf der Diaſpora zur kirchlichen Einheit auf ihr Gewiſſen 
nehmen. 

Profeſſor Gerber ſchloß ſeine Rede mit dem Gelöbnis, 
alle Kräfte dafür einzuſetzen, daß der Name des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins ſeinen guten Klang nicht nur im Reiche, 
ſondern auch unter den evangeliſchen Kirchen der Welt be⸗ 
halte. „Bleibt uns der Glaube an Chriſtus und die ewige 
Wahrheit ſeines Wortes, dann wird es uns an Beiſtand 
göttlicher Kraft nicht fehlen.“ 


Der marxiſtiſche Blutterror in Madrid. 


Neue Einzelheiten über die Schreckensherrſchaft der Volksfront. 


In einem Bericht der „Times“ aus Valencia heißt 
es u. a., die ſpaniſche Tragödie nähere ſich ihrem Höhe⸗ 
punkt. Eine große Anzahl der 84 Million zählenden 
Bevölkerung der ſpaniſchen Hauptſtadt ſei von Tag zu Tag 
der Gnade der Ereigniſſe überlaſſen. 

Sollte es den Generalen der Nationaliſten möglich 
werden, die Fronten in Richtung auf Madrid zu durch⸗ 
brechen, ſo würden die Marxiſten bei den erſten Anzeichen 
der Annäherung der Nationaliſten in Madrid eine furcht⸗ 
bare Schlächterei beginnen. 


Das Mord⸗Tribunal der Volksfront. 


Inzwiſchen herrſche in Madrid ſchon ein Blut⸗Ter⸗ 
dor ohnegleichen. Daju ſei eine Erläuterung notwendig. 
Zunächſt ſei da in Madrid der gewöhnliche Gerichts⸗ 
hof an der Arbeit. Aber darüber hinaus gebe es auch noch 
das Tribunal der Volksfront, das im „Klub der 
Schönen Künſte“ ſitze. Hier handele es ſich um eine Art 
höchſten Volksgerichtshofes, in dem Vertreter aller Parteien 
ſitzen, aus denen ſich die Volksfront zuſammenſetzt, einge⸗ 
ſchloſſen die Gewerkſchaften, die Kommuniſten, die An⸗ 
archiſten, die Syndikaliſten und Sozialiſten und darüber 
hinaus die anderen politiſchen Parteien. Dieſes Tribunal 
hätte ſeine eigenen Richter, Anwälte, eigene Polizei und 
eigene Schrafrichter. Es wahre manchmal ſeine Form, 
wenn auch notwendigerweiſe in aller Eile. Manchmal 
komme es ſogar vor, daß Angeklagte wieder freigelaſſen 
würden. Keineswegs ſei es aber ſo, daß alle Perſonen, die 
von den Marxiſten verhaftet worden ſind, den „Klub der 
Schönen Künſte“ überhaupt erreichen. Viele der Ver⸗ 
hafteten würden zu den örtlichen Hauptquartieren der Ge⸗ 
werkſchaften geführt. 


Hinrichtungen auf öffentlichen Plätzen. 

Wenn das „Beweismaterial“ gegen ſie als Faſziſten 
oder Feinde der arbeitenden Klaſſe als ausreichend betrach⸗ 
tet werde, erfolge die Aburteilung in Form einer „Über⸗ 
führung“ nach einem geeigneten Platz. Viele Plätze in der 
näheren Umgegend Madrids hätten in dieſer Verbindung 
einen düſteren Ruf bekommen. f 

Frühen Spaziergängern im Weſtpark der Stadt biete 
ſich ein grauenhafter Anblick. Leute, die den 
Manzanares entlang gehen, ſähen in ſeinem Waſſer er⸗ 
ſtarrte Körper hinuntertreiben; andere wieder ſähen Lei⸗ 
chen und Halbtote im hellen Tageslicht, die aus vor⸗ 
beifahrenden Wagen geworfen würden. Die 
Wände der meiſten Kirchhöfe ſeien mit Blut beſpritzt. Be⸗ 
amte von Krankenhäuſern und Altersheimen in Madrider 
Außenbezirken hätten Beſchwerde beim Miniſterium ein⸗ 
gereicht, daß ihre Kranken nicht ſchlafen könnten wegen 
der Schreie derjenigen, die hingerichtet würden. So gehe 
es Nacht für Nacht und Tag für Tag. 


Einige Fälle von vielen. 


Das Blatt gibt dann einige Beiſpiele: „Da war Don 
Perez de Guzman, ein Edelmann von hohem Ruf. Er 
war eine gewichtige Perſönlichkeit am Gerichtshof und 
hatte keinen Grund, ſich ſeiner richterlichen Handlungen zu 
ſchämen. Deswegen blieb er in Madrid. Als die Gewerk⸗ 
ſchaften anfingen, die Paläſte des Adels zu ſtürmen und zu 
plündern, zog er in ein Hotel in der Innenſtadt. Von dort 
wurde der kranke 80jährige von ſeinem Arzt und ſeiner 
Frau fortgeriſſen. Sein zerſchundener Körper wurde 38 
Stunden ſpäter im Leichenhaus identifiziert. AU 


Dann iſt aufzuzählen Don Ramon de Madariaga, 
ein Ratsherr von Madrid und Mitglied der Koalition der 
Rechtsparteien, der in ſeinem Haus am 13. Auguſt von 
Polizei und Miliz verhaftet wurde. Am nächſten Morgen 
wurden ſeine Krawatte und ſeine Manchetten dem Pförtner 
ſeines Hauſes zurückgebracht. Daraufhin eilte ein Ver⸗ 
wandter zum Leichenhaus und identifizierte die Leiche. Sie 
war halb nackt und ohne Füße. Straßenkehrer hatten den 
Körper am frühen Morgen in der Nähe des „Klub der 
Schönen Künſte“ aufgefunden. Dorthin war der Körper 
geworfen worden, damit alle ihn ſehen ſollten. An ihm 
war ein Zettel mit der Inſchrift befeſtigt;: „Ramon de Ma⸗ 
dariaga um 4.30 Uhr vormittags hingerichtet.“ Am Sonn⸗ 
tag, dem 16. Auguſt, wurde der General Lopez Ochoa, 
ein hervorragender Offizier, der ſich in Marokko mehrmals 
ausgezeichnet hatte, vom Militärhoſpital durch eine Menge 


von Milizſoldaten und Ziviliſten abgeholt und auf einem 
nahe gelegenen Felde erſchoſſen. 


Am 16. Auguſt wurden 
zwei Körper mitten auf der Hauptſtraße gefunden, der 
eines Mjährigen Mädchen und eines jungen Mannes, die 
auf der ſchwarzen Liſte der Roten geſtanden hatten. Jeden 
Tag kommen allerhand Leute in das Leichenſchau⸗ 
haus. Unter ihnen befand ſich vor ein paar Tagen eine 
Greiſin, die augenſcheinlich unzufrieden war, denn ſie ſagte: 
„Es geht ſchlecht; es ſind ja heute weniger als 40 hier“. 
Täglich kann man das Krachen von Salven aus den 
Gefängniſſen hören. Die Gefängniſſe ſind von zahl⸗ 
ee Milizſoldaten umgeben, die draußen Ordnung halten 
ollen. 5 


Appell der Bevölkerung an die Britiſche Botſchaft. 


In einer der letzten Nächte begab ſich ein ſeltſamer Zug 
zur Britiſchen Botſchaft. Es waren einige Leute, die den 
Geſchäftsträger ſprechen wollten. Sie wurden zugelaſſen. 
Dieſe Leute waren Republikaner und Sozialiſten, die den 
Britiſchen Botſchafter, eine amtliche Perſönlichkeit, die noch 
bei den meiſten Spaniern in hohem Rufe ſteht, bitten woll⸗ 
ten, aus Gründen der Menſchlichkeit wegen 
mordens von Gefangenen zu intervenieren. Der 
Britiſche Geſchäftsträger übernahm dann eine höchſt ver⸗ 
antwortliche, aber unter dieſen Umſtänden menſchlich nicht 
vermeidbare Handlung und begab ſich zum Miniſter⸗ 
präſidenten und Außenminiſter, von denen er 
unverzüglich empfangen wurde. Was ſich in der Unter⸗ 
redung, die zwiſchen ihnen dann ſtattfand, abgeſpielt hat, 
wird ſicher einmal eine intereſſante Seite der Geſchichte 
nausfüllen. Es iſt darüber nichts bekannt geworden, aber 
die Ereigniſſe werden bald zeigen, ob die Regierung eine 
raſch abwärtsgehende Entwicklung aufhalten kann oder ob 
ſie 58 unfähig iſt. Die kommende Woche mag kritiſch 
werden. 


Iriſche Aktion gegen den Bolſchewismus. 


In einem Aufruf, der u. a. die Unterſchrift des Vor⸗ 
ſitzenden des Dubliner Grafſchaftsrates trägt, wird für den 
kommenden Sonntag zur Teilnahme an einer öffentlichen 
Maſſenkundgebung aufgefordert, um, wie es wört⸗ 


lich heißt, „gegen den von der Kommuniſtiſchen Inter⸗ 


nationale in Spanien veranſtalteten Feldzug der Gottloſen 
und der Antichriſten zu proteſtieren und gleichzeitig zur 
Unterſtützung der Jriſchen Chriſtlichen Front aufzufordern.“ 
Während der Kundgebung wird eine Geldſammlung zur 
Ausrüſtung von Sanitätsabteilungen für Spa⸗ 
nien veranſtaltet. 


ab er einen ein⸗ 


des Hin⸗ 


* 
„Die ſtändige Aufgabe der Iriſchen Chriſtlichen Front 
ſo ſchließt der Aufruf, „wird darin beſtehen, den 221 
munismus von den Küſten Irlands fernzuhalten, um du 
verhindern, daß Irland jemals von dem Schickſal heim 
geſucht wird, das Spanien heute betroffen hat“. Bi 
Auch die irifhe Geiſtlichkeit nimmt von den Kalt 
zeln herab in ſchärfſter Form gegen den Bolſchewismus im 
allgemeinen und die bolſchewiſtiſchen Greueltaten im beſon⸗ 
deren Stellung. Der Erzbiſchof von Dublin wandte ſich in 
ſeiner Sonntagspredigt ſcharf gegen das kommuniſtiſche 
Untermenſchentum und erklärte, daß, wenn von den ü 1 
Spanien veröffentlichten Nachrichten auch nur ein Zehnte 
wahr ſei, dies genügen würde, um alle Welt vor Abſchen 
erſtarren zu laſſen. 
. , ̃ ß 


Republik Polen. 


Vor dem Froutkämpferkougreß in Warſchau. 


Am Sonnabend iſt der Präſident des Internationalen 
Frontkämpferverbandes „Fidac“, Graf van der Burch, 
aus Brüſſel in Warſchau eingetroffen, um an den am 
2. September in Warſchau beginnenden Beratungen der 
„Fidac“ teilzunehmen. Am Mogtag ſtattete van der Burch 
in Begleitung des Vorſitzenden der polniſchen Front⸗ 
kämpfer⸗Vereinigung, General Görecki, dem Miniiter 
präſidenten General Skawoj⸗Skladkowſki und dem 
polniſchen Außenminiſter Beck Beſuche ab. Am Dienstag 
wurde Graf van der Burch vom Präſidenten der Republik 
empfangen. Am Mittwoch wird der Kongreß der „Fidac 
feierlich eröffnet werden. Nach dieſer Zeremonie werden die 
Delegierten aller elf Staaten, die der Internationalen 
Frontkämpfer⸗Vereinigung angehören, am Grabe des Un: 
bekannten Soldaten Kränze niederlegen. 


Kardinal Marmaggi beim polniſchen Staatspräſidenten. 


Der als Vertreter des Papſtes zur polniſchen Biſchofs⸗ 
ſynode in Czenſtochau eingetroffene Kardinal Marmaggt 
war nach Abſchluß der Synode nach Warſchau gekommen, 
wo er vom polniſchen Staatspräfidenten Moscicki in 
einer feierlichen Audienz empfangen worden iſt. Der 
Kardinal überbrachte dem Präſidenten den päpſtlichen 
Segen und hatte eine längere Unterredung mit ihm. 
Während des Warſchauer Aufenthaltes des Kardinals fand 
auch ihm zu Ehren eine feſtliche Veranſtaltung der 
Katholiſchen Aktion ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit hielt 
Kardinal Marmaggi eine längere Anſprache, in welcher er 
das beſondere Intereſſe der päpſtlichen Kurie für Polen 
und die Katholiſche Kirche in Polen beſonders betonte 
Geſtern iſt der Kardinal nach Rom abgereiſt. 


Die Verteilung der Glaubensbekeuutniſſe in Polen. 


(O. E.) über die Verteilung der verſchiedenen Kon 
feſſionen in Polen vor und nach dem Weltkriege find neuer 
dings Angaben veröffentlicht worden. Im Zeitabſchnitt 
von 1910 bis 1931 iſt der Anteil des römiſch⸗katholiſchen 
Bekenntniſſes von 57 Prozent auf 65 Prozent geſtiegen. 
Dagegen iſt der Prozentſatz der evangeliſchen Bevölkerung 
Polens von 6,4 auf 2,5 zurückgegangen. Weniger groß ſind 
die Veränderungen bei der griechiſch⸗orthodoxen Kirche 
(Rückgang von 13,2 Prozent auf 11,8 Prozent) und beim 
Judentum, welches einen Rückgang von 11,7 Prozent auf 
9,8 Prozent zu verzeichnen hat. Die ſtarke Abwanderung 


deutſcher Elemente aus dem polniſchen Staatsgebiet aber 


auch die weit höher gewordenen Ziffern bei den flawiſchen 
Nationalitäten gegenüber den nichtſlawiſchen ſpiegelt ſich, 

wie die Kattowitzer Zeitung dazu bemerkt, in dieſer Zr 

ſammenſtellung wider. 


Aus anderen Ländern. 
Vier Memelländer begnadigt. 


Nach einer Meldung aus Kowno hat der litauiſche Staats⸗ 
präſident vier Memelländer, die Anfang 1935 in dem 
großen Kriegsgerichts⸗Prozeß zu langjährigen Zuchthaus⸗ 
ſtrafen verurteilt worden waren, begnadigt und zwar den 
früheren Schulreferenten beim Direktorium Kurbiß, der zu. 
ſechs Jahren Zuchthaus verurteilt wurde, und die drei zu je 
vier Jahren verurteilten Gerhard Lietz, Ewald Tobaſchus 
und Hermann Petereit. Von den 87 ſeinerzeit verurteilten 
Memelländern bleiben noch 57 in Haft. 


Spaniſches Flugzeug bombardiert uSA⸗Zerſtörer. 


Auf ſeiner Inſpektionsreiſe durch das von der Dürre 
betroffene Gebiet erhielt Präfident Rooſevelt in der 
Stadt Rapid in Süddakota eine offizielle Mitteilung, daß 
der amerikaniſche Zerſtörer „Kane“ 38 Meilen von der ſpa⸗ 
niſchen Küſte entfernt von einem ſpaniſchen Flugzeug an⸗ 
gegriffen worden ſei. Das Flugzeug, deſſen Beſchriftung 
nicht feſtgeſtellt werden konnte, warf mehrere Bom 
ben ab, ohne jedoch den Kreuzer zu treffen. „Kane“ er⸗ 
widerte ſofort das Feuer. Dem Flugzeug gelang es aber 
zu entkommen. 

Präſident Rooſevelt veranlaßte das Staatsdepartement 
ſofort Proteſt bei der Regierung in Madrid und in Burgos 
einzulegen. 


n y TEE STE LEN 
Brieflaften der Redaktion. 


Entſchuldung 1934. 1. Sie können in der ganzen Streitfrage 
gegen die Spar: und Darlehnskaſſe nichts unternehmen, denn was 
die Kaſſe getan hat, war vollſtändig rechtmäßig. Sie haben für den 


Schuldner Bürgſchaft geleiſtet, und da der Schuldner nicht gezahlt 


hat, hat die Kaſſe nach den neuen polniſchen Vorſchriften über die 
Bürgſchaft, die in wichtigen Punkten von den früheren deutſchen 
abweichen, Sie für die Schuld in Anſpruch genommen und Ih 
Guthaben bei der Kaſſe beſchlagnahmt, wozu fie, wie geſagt, voll 
kommen berechtigt war. Ihre Forderung an die Kaſſe beſteht nicht 
mehr; ſtatt an die Kaſſe können Sie ſich nur an den Schuldner 
halten, mit der Kaſſe haben Sie nun nichts mehr zu tun. Und > 
Ihre Bürnicaft über Nhr Guthaben bei der Katie binausging, DU 
die Kaſſe auch das Recht, ihre Forderung im Range vor Ihnen au 
dem Grundſtück eintragen zu laſſen. Wie Sie ſich mit dem Schuld gte 
auseinanderſetzen, iſt Ihre Sache und nicht die der Kaſſe. 5 
Kaſſe war in keiner Weiſe verpflichtet, Ihre Forderung an — 
Schuldner zu ſichern. Das alles find die logiſchen Konſeguengen 
der von Ibnen geleiſteten Bürafhaft. Die Kaſſe hat auch ofen, 
ſichtlich den Prozeß gegen den Schuldner nicht infolge des Wr 
ſchuldungsgeſetzes eingeſtellt; das hatte fie gar nicht nötig, bat 
ihre Forderung fällt nicht unter das Entſchuldungsgeſetz. Ste des 
den Prozeß wohl eingeſtellt, weil durch die Beſchlaanahme dand⸗ 
Guthabens bei ihr für ihre Forderung keine Gefahr mehr beſtane 
Ein Rücken der neuen Forderung der Bank an den Schuld 
hinter Ihre eigene eingetragene Forderung können Sie nicht den 
zwingen. 2. Wenn der Schuldner mit den Zinszahlungen oder 
Ratenzahlungen an Sie zwekmal im Rückſtande bleibt, jo iſt — ge⸗ 
der Schuldner zur Gruppe A der Beſitzer von Landwirtſchaften d 
hört — die ganze Schuld nur dann fällig, wenn die Zins- nie 
Ratenzahlungen nicht automatiſch eingetreten, ſondern vom Sch 

amt feſtgeſetzt worden ſind. 


Bromberg, 2. September, 


Auf der Juſel, die am Montag abend der Schauplatz des 
Rieſenbrandes der Staatlichen Mühlenwerke war, war man 
am Dienstag mit den Aufräumungsarbeiten be 
ſchäftigt. Aus Poſen weilte eine Kommiſſion der Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt an Ort und Stelle, um die Höhe des 
Schadens zu berechnen. Feuerwehrleute und Augeſtellte 
einiger Privatfirmen, die zu Aufränmungsarbeiten heran⸗ 
gezogen waren, hatten vollauf zu tun. Vorſorglich war das 
ganze Gelände abgeſperrt worden. Die kahlen Mauern 
nämlich wieſen große Riſſe auf und drohten einzuſtürzen. 
Der geſtern herrſchende Sturm erhöhte dieſe Einſturz⸗ 
gefahr noch mehr. 
Tatſächlich ſollten auch in den Abendſtunden, als die 
eigentlichen Arbeiten ſchon beendet waren, mehrere Unfälle 
eintreten. Als der 35jährige Arbeiter eines hieſigen Bau⸗ 
2 unternehmers, Makſymiljan Pawſki, Bergkolonie (Cholo⸗ 
niewſkiego) 14, an der Braheſeite an dem ausgebrannten 
Gebäude vorbeiging, ſah er plötzlich, wie ein Mauerteil 
ſchwankte. Der Mann ergriff ſofort die Flucht, ſtolperte 
. über einige Mauerreſte und ſtürzte in die Brahe. Andere 
Arbeiter eilten dem Verunglückten zu Hilfe und konnten 

libhn bergen. P. war beſinnungslos und wurde zunächſt in 
die Bureaunräume der Mühlenwerke geſchafft, ſodann 
wurde er in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert, wo 
man ſchwere Kopf⸗ und Geſichtsverletzungen feſtgeſtellt hat. 
Bei dem Sturz war ihm ein Teil des linken Ohres abge⸗ 
riſſen worden. 

Während man noch mit dem Abtransport des Verun⸗ 
glückten beſchäftigt war, ertönten erneut Hilferufe 
von der Brandſtelle. Bei der Unterſuchung der Turbinen⸗ 
kabel war der Elektrotechniker Alois Drziecimſki, 


Heideſtraße [Stepowa) 15, von einſtürzenden Mauerteilen 


getroffen worden. Erſt nach einiger Zeit gelang es, ihn 
aus ſeiner ſchwierigen Lage zu befreien und ihn ebenfalls 
in das Krankenhaus einzuliefern. Hier ſtellte man feſt, daß 

er außer allgemeinen äußeren Verletzungen eine ſchwere 
Gehirnerſchütterung und einen Schädelbruch erlitten 
hat. Der Zuſtand des Verletzten iſt ſehr eruſt. — Schließ⸗ 
lich hat noch ein dritter Arbeiter durch den Einſturz einer 
Wand Verletzungen erlitten, die ſich jedoch glücklicherweise 
als nicht zu ſchwer erwieſen. Sehr unangenehm wirkte 
ſich die Tatſache aus, daß bei Einlieferung der Verletzten 
in das Krankenhaus dieſes wie auch die ganze Stadt in 
Dunkelheit gehüllt war, ſo daß den Verunglückten nur 
Sarah erſchwerenden Umſtänden Hilfe gebracht werden 
onnte. 


Über die Schwierigkeiten, mit denen die Feuer⸗ 
wehr bei der Bekämpfung des Brandes zu tun hatte, er⸗ 
fahren wir noch, daß eine proviſoriſch errichtete Brücke 

. einſtürzte. 

— detem Poſten vier Stunden hintereinander, obwohl die Ge⸗ 

bäude, auf denen ſie ſtanden, ſelbſt ſchon vom Feuer erfaßt 

waren. Die Hitze war derart, daß die Wehrleute von Zeit 

zu Zeit ſich gegenſeitig beſpritzen mußten, um der Gefahr 
e Entzündung ihrer Kleidung zu entgehen. 


Mehr und mehr kommt man zu der Annahme, daß das 
Feuer durch Funken im Maſchinenraum entſtanden iſt. 
Wahrſcheinlich wird ein Eiſenteilchen in eine der Schmirgel⸗ 
trommeln gekommen ſein. Die Funken werden durch die 
Ventilatoren eine Entzündung des Mehlſtaubes verurſacht 
haben. In den Holz⸗ und Leinenwandungen der Zufuhr⸗ 
3 muß das Feuer dann reiche Nahrung gefunden 
aben. 

In dem Gedränge, das während des Feuers in den 
benachbarten Straßen entſtanden war, in denen ſich die 
Schauluſtigen geſammelt hatten, fehlte es natürlich nicht an 
Taſchendieben, die die traurige Gelegenheit be— 
nutzten, um Beute zu machen. Durch die Feuerfunken 
wurden einem Herrn und einer Dame je ein Hut ver⸗ 
nichtet, und einer anderen Dame ein Mantel beſchädigt. 


30 Jahre Gordon-Bennett⸗Ballon⸗Rennen. 


Wir leſen folgenden Beitrag über das „Marathon 
der Lüfte“ in der „Frankfurter Zeitung“ und möchten 

7 ihn unſeren Leſern nicht vorenthalten. 
3 Die Schriftleitung. 


Die Sehnſucht nach der Befreiung von der Erdenſchwere iſt ſo 

alt wie das Menſchengeſchlecht ſelbſt. Auch der Sport unſerer 

N Jeit iſt ein Ausdruck dieſer Sehnfucht. Wir trachten danach, unſere 
Schnelligkeit zu entwickeln, wir ſprinten, ſpringen hoch und weit, 
llöſen uns — ſei es zunächſt auch nur für Sekundenbruchteile — 
8 los von der Erde. Uns wie ein Vogel emporſchwingen zu können 
und dahin zu fliegen iſt erſter und letzter Wunſchtraum dieſes 
unſeres Sehnens. Im Flugſport des Ballon⸗ und Segelfliegens 


2 


N ſehen wir ihn am eheſten und reinſten erfüllt. 
Wir wiſſen, 508 ſich ſchon der geniale Leonardo im 15. Jahr⸗ 
undert mit dem Problem des Ballonfliegens beſchäftigte. Aller⸗ 


dings ſoll — es iſt unbewieſen — bereits im Jahre 1306 in China 
ein Warmballon aufgeſtiegen ſein, während eine andere Lesart in 
Albertus de Saxonia (1850) den Erfinder des Luftballons ver⸗ 
mutet. Der erſte authentiſche Ballon aufſtieg eines 
3 Menſchen iſt jedoch der des Apothekers J. F. Pilätre de Rozier 
“ vom 15, Oktober 1783 zu Paris in einer Mongolflere lein mit 
Warmluft gefüllter Ballon), der an Stricken gehalten wurde; der 

allon ſtieg 27 Meter hoch und blieb 4½ Minuten in der Luft, 

ie erſte Luftreiſe mit einem Gasballon wurde am 7. Ja⸗ 

nuar 1785 geſtartet und beendet. Es handelte ſich ſogar um eine 

> Fahrt mit einem vorbeſtimmten Ziel (Dover Calais), das auch 
# glücklich erreicht wurde. Der kühne Pilot, der erite „Luftziel⸗ 
} egler“, war der Franzoſe Blanchard ein Denkſtein in Calais 
zeugt noch heute von ſeinem wirklich großen Wagemut. 120 Jahre 
päter wurde der Internationale Luftſportverband — die Pedé⸗ 
vation Asronantique Internationale — gegründet und James 


Jordon-Bennet, der Herausgeber des „New NYork⸗Herald“, 


din großer Mäzen des Automobile, Flug- und Segelſports, ſtiftete 
en Gordon-Bennet-Ballonpreis. 

50000 Frank waren es, die Gordon⸗Bennet der Federation 
gur Verfügung ſtellte, um dem ſportlichen Ballonfliegen einen 
materiellen und idealen „Auftrieb“ zu geben. Ein Viertel der 
famme ſollte zum Ankauf des Preiſes verwendet werden, die reſt⸗ 
beben drei Viertel zur Organiſation des Wettbewerbes. Die noch 


u Aue geltenden Beſtimmungen waren einfach und klar: Innerhalk 
d 


© einzelnen Länder werden Ausſcheidungsflüge veranſtaltet. Die 
rei beſten Ballone jedes Landes find dann berech⸗ 


* 


Manche Feuerwehrleute verharrten auf gefähr⸗ 


ler 


d end De romberger Stuntsmühen. 


Einſtürzende Mauern verlegen drei Perfonen. 


Die Königlichen Mühlen. 
Ein hiſtoriſcher Rückblick. 


Das Großfeuer, das die Bromberger Staatlichen 
Mühlen vernichtete, hat das Allgemeinintereſſe auf dieſes 
Unternehmen gerichtet, das zu den älteſten dabei aber auch 
zu den modernſten Anlagen dieſer Art in Polen gehört. In 
einer Stadt wie Bromberg, wo die geſamten Erzeugniſſe 
des kujawiſchen Ackerbaus ihren Ausfuhrhafen hatten, 
mußte die Anlage von Mahlmühlen ſchon in früheſter Zeit 
lohnend ſein. Tatſächlich finden wir auch in der Grün⸗ 
dungsurkunde der Stadt vermerkt, daß der Vogt der Stadt 
allein das Recht hatte, Mühlen zu errichten und zu betrei⸗ 
ben. Als ſpäter (vor 1408) die Vogtei auf den oberſten 
königlichen Beamten des hieſigen Bezirks, den Staroſten, 
überging, wurden auch die Mühlen auf der Braheinſel „ge⸗ 
genüber der Pfarrkirche“ als Königliche Mühlen bezeichnet. 
Die Bromberger Staroſten hatten in den Mühlen eine der 
Haupteinnahmequellen bis zum Jahre 1772. 

Die Mühlen⸗Induſtrie in Bromberg konnte auch durch 
den großen Aufſchwung der Eiſenbahnen nicht weſentlich 
getroffen werden. Wenn auch ſeither ein großer Teil des 
im Oſten angebauten Getreides direkt nach dem Weſten ging, 
ſo entwickelte ſich trotzdem das Mühlenweſen weiterhin 
recht gut. Die Technik des Mühlenbetriebes ſtand im all⸗ 
gemeinen bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts ſowohl 
hier in Bromberg als auch im Weſten Europas auf ſehr 
niedriger Stufe. Die damaligen Mühleneinrichtungen 
waren kaum weſentlich andere als die des Mittelalters. 
An dem von 1840 bis 1850 ab beginnenden Aufſchwung der 
Mühleninduſtrie in Deutſchland war auch ein Bromberger 
Techniker hervorragend beteiligt: Es war dies der im 
Jahre 1866 verſtorbene Mühlenbaumeiſter Wulff. 

Was die heutigen Staatlichen Mühlenwerke 
betrifft, ſo haben ſie urkundlich nachweisbar ſchon im Jahre 
1408 beſtanden. Jedoch erſt im Anfange des vorigen Jahr⸗ 
hunderts erlangten ſie größere Bedeutung, nachdem ſie in 
den Beſitz des Mühlenbauinſpektors Koplin übergegan⸗ 
gen waren. Vorher beſtand das Mühlen⸗Etabliſſement nur 
aus einer Mahlmühle mit vier Gängen, einer Loh⸗ und 
Walkmühle und einer Schneidemühle mit einem Gatter. 
In den Jahren 1815 bis 1825 hat Mühlenbau⸗Inſpektor 
Koplin die Werke vollſtändig umgebaut und erweitert. Nach 
dem Tode Koplins, deſſen Tochter an den franzöſiſchen Ge⸗ 
neral von Pouchelon verheiratet war, ging das Beſitztum 
an dieſen über und nach deſſen Tode, etwa im Jahre 1826 
an die Kaufleute Griedel und Dorn in Stettin, Gebr. Schick⸗ 
in Berlin und den Holzhändler Radecker. Das 
Unternehmen erhielt damals die Bezeichnung „Aktien⸗Verein 
der Bromberger Herkulesmühlen“ oder ſchlechtweg „Her⸗ 
kulesmühlen“. Im Jahre 1835 übernahmen die Ge⸗ 
brüder Schickler den geſamten Betrieb, um ihn 1842 an die 
Königliche Seehandlung in Berlin zu verkaufen. 
Der eingangs erwähnte Mühlenbaumeiſter Wulff kam 
dann im Auftrage der Seehandlungs⸗Geſellſchaft hierher 
und führte eine vollſtändige Umgeſtaltung der Mühlenwerke 
durch. Von 1848 bis 1850 wurde die große Weizenmühle 
am Anfange des Mühlendammes mit den beiden angebauten 
65 Meter langen Fachwerkſpeichern von Grund auf neu er⸗ 
baut. Sämtliche Gebäude mußten wegen des ſchlechten 
Baugrundes auf Pfahlroſten errichtet werden. Die neue 
Mühle mit ihren zwölf Mahlgängen war für die damalige 
Zeit geradezu muſtergültig ausgeſtaltet. 1860 wurde die 
Roggenmühle mit acht Mahlgängen neu errichtet. In den 
nächſten Jahren mußten, um mit der Entwicklung der Tech⸗ 
nik Schritt zu halten, beide Mühlen mit neuen Maſchinen 
und neuen Betriebseinrichtungen ausgeſtattet werden. 
1898 erfolgten vollſtändige Neueinrichtungen durch den In⸗ 
genieur Becker. Auch in der Zeit vor dem Weltkriege 
haben immer wieder verbeſſerte Maſchinen in den Mühlen⸗ 
werken Aufſtellung gefunden. 


Nach der Beſitzübernahme durch Polen gingen die 
„Bromberger Mühlen“ in die Hand des Polniſchen Staates 
über. Die Werke erhielten die Bezeichnung „Panstwowe 
Zaklady Mlynskie w Bydgoszezy (Staatliche Mühlenwerke 
in Bromberg). Im Laufe der letzten Jahre wurden eben⸗ 
falls verſchiedene Maſchinen erneuert. f 

Der Brand, der am Montag abend die alte und immer 
wieder verbeſſerte Anlage der Bromberger Mühlen ver⸗ 
nichtet hat, wird hoffentlich dieſes hiſtoriſche Mühlenwerk 
nicht für immer aus der ſchon ſo ſtark gelichteten Reihe der 
biefigen Induſtrie-Betriebe auslöſchen. Wir wollen gerade 
unter Berückſichtigung der großen Arbeitsloſigkeit hoffen, 
daß recht bald an den Wiederaufbau der Werke heran⸗ 
gegangen wird. 


tigt, am eigentlichen Wettbewerb teilzunehmen. Wer die größte 
Diſtanz ohne Zwiſchenlandung zurücklegt. iſt Sieger. Den, Stand⸗ 
ort beſtimmt das Land, das im Vorfahr den Sieger ſtellte. Der 
reis muß dreimal hintereinander von ein und derſelben Nation 
Wach werden, ehe er in den endgültigen Beſitz dieſer Nation 

ergeht. 
dar, die ſich pyramidengleich verfüngt und in eine gewiſſermaßen 
„himmelanſtrebende“ Figur gipfelt. Über ſeine Schönheit kann 
man, wie ſtets, geteilter Meinung ſein. 

Sechs Siegernationen in 22 Luftrennen. 

Der Gordon⸗Bennet⸗Ballonpreis wurde zum erſten Male am 
20. September 1906 (und zwar von Paris aus) ausgeflogen. Da 
der Weltkrieg eine Austragung in den Jahren 1914 bis einſchließ⸗ 
lich 1919 unmöglich machte, find — da das Rennen auch 1931 nicht 
ausgeflogen wurde — bisher 22 Gordon⸗Bennet⸗Ballon⸗Wett⸗ 
bewerbe durchgeführt worden. Die 22 Siege dieſer Wettfahrten 
teilen ſich unter nur 6 Nationen auf. An der Spitze ſtehen die 
USA mit 10 Erfolgen (davon ſechs in ununterbrochener Folge in 
den Jahren 1926—321). Es folgen Belgien mit 5, Polen mit g, 
Deutſchland und die Schweiz mit je zwei, ſowie Frankreich mit 
einem Erfolg. . 

Der erfolgreichſte Pilot iſt der bekannte Belgier E. De⸗ 
muyter mit vier Siegen, dicht gefolgt von dem Amerikaner van 


Orman, der dreimal erfolgreich war. 


Die Schönheit des Ballonfliegens, dieſes weltentrückte Schwe⸗ 
ben zwiſchen Himmel und Erde, iſt von ſo eigener Art, daß ſie ſich 
kaum beſchreiben läßt. Nur ein Sport vermag ähnliche Eindrücke 
zu vermitteln, der Segelflug. Und doch iſt Ballonflug wieder 
anders, obgleich auch hier ein Luftſegeln vorliegt, weil eine vom 
Willen und der Technik des Führers ſehr wohl beeinflußbare Ziel⸗ 
gebung möglich iſt. Während aber beim Segelflug Maſchine und 
Pilot ſehr oft von den Triebkräften der Luft und des Athers 
durchgeſchüttelt werden, iſt das Ballouſegeln ſelbſt bei ſtürmiſchem 
Wetter für die Inſaſſen eine faſt „unheimlich“ ſtille Angelegenheit, 
da die Windgeſchwindigkeit meiſt gleich der des Fahrzeuges, des 
Ballons, iſt. Der Ballonſegler hat die Empfindung, ſtill zu ſtehen, 
während ſich die Erde unter ihm fortzudrehen ſcheint. 

Selbſtverſtändlich ſtehen dem Ballonſegler nicht alle Möglich⸗ 
keiten des Segelfliegers zur Verfügung, aber die Anforderungen 
in der Kunſt der Navigation halten einander durchaus die 
Waage. Eine einzige Handvoll Sand, die ausgeworfen wird, läßt 
den Ballon ſchon um etwa 20 Meter höher ſteigen, eine Schaufel 
voll bringt ihn gar in eine andere Luftſtrömung, ſo feinnervig 
reagiert dieſer Rieſengasball von über 2000 cbm Inhalt. 


Das Objekt ſelbſt ſtellt eine allegoriſche Figurengruppe 


Die Höhenſteuerung wird zur Kunſt des Freiballon⸗ 
führers. Genauſte Kenntnis der Wetterkarten, die Berückſichtigung 
der Mitteilungen der Wetterwarten und Radioſtationen — alles 
iſt von größter Wichtigkeit, denn die Luftſtrömungen ſind in ver⸗ 
ſchtedenen Höhen verichteden. So kommt es zu der den Laden 
ütberraſchenden Erſcheinung, daß zwei zu gleicher Zeit startende 
Ballons nach zwei verſchiedenen Richtungen „abgondeln“, 
und zwar werden dieſe beiden, manchmal genau entgegengeſetzten 
Richtungen von den Führern bewußt, willkürlich gewählt, nach 
einem genau durchdachten, aus der Kenntnis der Wettermeldungen 
aufgebauten Plan. Feinſtes „Fingerſpitzengefühl“, erworben durch 
langjährige Erfahrung, ſagen dem Piloten, daß gerade die Strö⸗ 


mung jener gewählten Luftſchicht den beſten Trieb, die günſtigſte 


Auswertung verſpricht. i 

Wie die Siegerliſte aufzeigt, glückte die bisher längſte 
Flugſtrecke dem Franzoſen Bienaimsé, der 1912 von Stutt⸗ 
Kart nach dem 2191 Klm. entfernten Rubnojn ſegelte. Die läng ſt e 
Flugdauer kommt jedoch auf das Konto des deutſchen Ballonfahrt⸗ 
pioniers Dr. Kaulen⸗Elberfeld, der 1913 bei einer anderen 
Gelegenheit volle 87 Stunden, alſo länger als dreieinhalb Tage, 
in der Luft blieb. 


— r... FIT 


Gordon⸗Bennett⸗Ballon im Schneeſturm. 


Aus Moskau kommt die Meldung, daß der belgiſche 
Ballon „Bruxelles“ mit dem Piloten Oerfin am Montag, 
um 12.10 Uhr, 18 Kilometer nördlich von Smolenſk wäh⸗ 
rend eines Schneeſturmes niedergegangen iſt. 

Am Montag abend iſt ebenfalls in der Nähe von Smo⸗ 
lenſk der zweite begiſche Ballon „Belgica“ niedergegangen, 
und am Dienstag früh in Karelien der Schweizer 
Ballon „Zürich“. f 

über das Schickſal der anderen Teilnehmer an dem 
Gordon⸗Bennett⸗Flug iſt vorläufig noch nichts bekannt. 


Im Jahre 1990, als van Orman von Cleveland aus mit 
873 Klm. Sieger blieb, geriet der gleiche Dr. Kaulen mit ſeinem 
Ballon „Barmen“ in große Schwierigkeiten. Schwere Fallböen, 
gefürchtete Begleiter von Sturm und Gewitterzentren, drückten 
den Ballon zum Erdboden hinunter. Man war gezwungen, allen 
Ballaſt, ja ſogar alle überflüſſigen Kleidungsſtücke abzuwerfen, um 
wieder Höhe zu gewinnen. Später zeigte es ſich, daß jene abge⸗ 
worfenen Kleidungsſtücke durchaus nicht „überflüſſig“ geweſen 
waren, denn der Ballon ſtieg bis über 6000 Meter hoch, und die 
Inſaſſen froren wie die Schneider. Schließlich wurde die Kälte 
derart unerträglich, daß nichts anderes übrig blieb, als zu landen. 
Trotz aller Fährniſſe und Ungemütlichkeiten hatte Dr. Kaulen 
aber immerhin noch 650 Klm. erſegelt (und „er“froren!) und da⸗ 
mit einen guten, wirklich heroiſch erkämpften dritten Platz erreicht. 

chwer hatte es 1925 auch van Orman. deſſen Ballon weiter 
trieb, als je ein Gordon⸗Bennett⸗Konkurrent zuvor, aber disquali⸗ 
fiziert werden mußte, weil er auf dem.. Deck eines 
Ozeandampfers, auf hoher See, landete und nicht, 
wie die Beſtimmungen vorſchreiben, auf dem Feſtlande. 
Kein Gordon⸗Bennet⸗Ballon ohne Paß! 

Der Aktionsradius eines modernen Freiballons beträgt im 
Durchſchnitt etwa 1500 Klm. Aus der Siegerliſte der Gordon⸗ 
Bennet⸗Rennen erſehen wir, daß dieſe Grenze ſogar ziemlich hoch 
gegriffen if. Immerhin kann ſelbſt bei einer mitteren Flug⸗ 
diſtanz von etwa 750 Klm. von einem ſo zentral gelegenen Platz 
wie Warſchau, der auch in den beiden letzten Jahren der Startort 
war, von der öſtlichen Flugrichtung abgeſehen, mit dem Über⸗ 
fliegen eines guten halben Dutzend fremder Staaten gerechnet 
werden. Da jeder Staat aus ſtrategiſchen Gründen das Über⸗ 
fliegen ſeines Gebietes von der ausdrücklichen Erteilung einer 
Genehmigung abhängig macht, leiſtet die Organiſation des Gordon⸗ 
Bennett⸗Wettbewerbs ganze Arbeit und gibt jedem Ballon einen 
Paß mit, der (im vorigen und in dieſem Jahre) nicht weniger als 
in 19 Sprachen 24 europäiſche Viſen enthält. Der 
Text lautet: „Inhaber dieſes Ausweiſes nimmt an dem Inter⸗ 
nationalen Ballon⸗Rundflug „Gordon⸗Bennett 1935“ teil, der von 
dem Polniſchen Aero⸗Club in Warſchau am 15. September 1935 
veranſtaltet wird. Alle Behörden werden gebeten, dem Inhaber 
dieſes Ausweiſes Schutz und Hilfe angedeihen zu laſſen (oder: 
jede Hilfe zu gewähren).“ 

Der Weiteſte nicht immer der Schnellſte. 

Recht intereſſant iſt eine Gegenüberſtellung der Flugzeiten 
mit der erreichten Kilometerzahl. Als inſtruktives Beiſpiel greifen 
wir das Ergebnis des Jahres 1934 heraus: 


1: 88 . . 44 Std. 48 Min. — 1333.5 km (29.850 Std. / Km.) 
2. Burzynfti⸗Polen . 36 Std. 42 Min. — 1304.76 km (35,850 Std. / Am.) 
3. Demuyter⸗Belgien 86 Std. 07 Min. — 1172.43 km (82.460 Std. / Km.) 
4. Januſz⸗Polen .. . 22 Std. 04 Min. — 1138.51 km (51.595 Std. / Km.) 
5. Gerber⸗⸗Schweiz . 21 Std. 59 Min. — 1051.06 km (47.808 Std. / Km.) 
6. v. Baerle⸗Schweiz 21 Std. 12 Min. — 910.58 km (42.951 Std. / Km.) 
J. Boitard⸗Frankreich 18 Std. 50 Min. — 890.00 km (47.256 Std. / Km.) 
8. Goetze⸗Deutſchland 21 Sid. 41 Min. — 875.98 km (08.617 Std. / Km.) 


Aus der Umrechnung in Kilometer je Stunde geht hervor, 
daß nicht der Sieger, ſondern der Viertplacierte, die höchſte Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit erreichte, ja, ſie übertraf die des Siegers 
ſogar um mehr als 43 Prozent! Die nächſtſchnellen Luftſegler 
waren dann der Schweizer Gerber und der Franzoſe Boitard. 
Selbſt der Durchſchnitt des damals an achter Stelle „gelandeten“ 
Deutſchen Goetze lag noch weit über dem des ſiegenden Polen, 
und es iſt geradezu bezeichnend, daß Hynek, Burzynſki und 
Demuyter die langſamſten, aber dafür ausdauerndſten Segler 
waren. Sie wählten eine zwar geringere, aber um ſo ſtetigere 
Luftſtrömung. Der Erfolg gab ihnen recht. Übrigens erreichten 
der Deutſche Dr. Kaulen („Stadt Eſſen“) mit 58,733 Klm.⸗Std. 
und der Tſcheche Peter („Bratislava“) mit 57,160 Klm.⸗Std. noch 
höhere Durchſchnitte, blieben aber dafür nur 12 Stunden 46 Min. 
bzw. gar nur 5 Stunden 22 Min. in der Luft. 

5 Polen wieder Favorit. 

Der polniſche Ballonſport erfreut ſich einer denkbar großzügi⸗ 
gen Unterſtützung der Regierung, und die Erfolge entſprechen auch 
wirklich dem Aufwande. Im Jahre 1932, als Polen ſich zum erſten 
Male am Gordon⸗Bennett⸗Wettbewerb beteiligte, konnten ſeine 
Vertreter einen guten Achtungserfolg (4. und 6. Platz) verbuchen. 
Ein Jahr darauſ gewann dann Hauptm. Hynek als einziger 
polniſcher Starter in Chicago das traditionsreiche Luft⸗ 
rennen. Seither hat Polen das „Siegabonnement“ nicht wieder 
aus der Hand gegeben. Hauptm. Hynek wiederholte 1934 von 
Warſchau aus ſeinen ſtolzen Erfolg, und im Vorfahre war es ſein 
bewährter Kamerad Hauptm. Burzynſki, der zuſammen mit 
Et. Wyſocki (ein guter Name für einen Ballonſtipper, denn 
„wyſocki“ bedeutet jo viel wie „der Hohe“) zum dritten Male 
hintereinander Polen den Sieg und damit den Preis — „Nummer 
vier“ — endgültig ſicherte. Bekanntlich mußte der Originalpreis 
bisher dreimal erſetzt werden, nachdem Belgien ihn 1924, die HEN 
1928 und 1932, ſowie Polen 1935 durch je drei aufeinander folgende 
Siege „heimführen“ durften. . x 

Vor zwei Jahren belegte Polen auch den zweiten (Hauptm. 


Burzynſti) und vierten Platz (Hauptm. Januſz), 1985 ebenfalls 


auch den zweiten (Hauptm. Januſz) und fünften (Hauptm. Hynet). 
In beiden Jahren gelang es lediglich dem belgiſchen Altmeiſter 
Erneſt Demuyter, mit der polnischen Spitzengruppe Schritt zu 
halten (zwei dritte Plätze), im vorigen Jahre auch dem wieder 
ſtark aufſtrebenden deutſchen Ballonſport durch den von 
Götze ir. und Lohmann geführten „Erich Deku“. Dieſer Erfolg 


des deutſchen Ballons war um ſo bemerkenswerter, als es ſich 


um keinen ſpeziellen Renntyp handelte, ſondern' um eine weſent⸗ 
lich — den polniſchen Spezialballonen gegenüber um etwa 100 
Kilogramm — ſchwerere Konſtruktion. Dileſes Handicap leuchtet 


auch dem Nichtfachmann ohne weiteres ein, wenn er bedenkt, daß 


die Deutſchen infolgedeſſen mindeſtens 8 Sack Ballaſt weniger 
mitnehmen konnten, ihre Auftriebsmöglichkeiten alſo weitaus 
früher erſchöpft ſehen mußten, als die Polen. 5 
uch in dieſem Jahre iſt Polen wieder Favorit. 
In den Hauptleuten Hynek, Burzynſti und Januſz ſtehen beitens 
bewährte Führer zur Verfügung. Ihr ſchärfſter Gegner dürfte 
erneut in Meiſter Demuyter ſtecken, der wieder mit ſeiner er⸗ 
probten „Belgiea“ den Kampf aufnimmt. Aber auch die Belgier 
Querſin⸗van Schelle und der Schweizer Dr. Tilgenkamp ſind hart 
näckige Kämpen des Ballonſports . N 
Deutſchland, lange Jahre dadurch ſtark bengchteiligt, daß die 
Mittel zur Anſchaffung moderner Reunballons fehlten, kaun zum 
erſten Male nach dem Weltkriege mit drei renngerechten 
Neukonſtruktionen, die als gleichwertige Konkurrenten 
gelten müſſen, in den Wettbewerb „ſteigen“. Die Führung der 
neuen Ballone („Sachſen“, „Deutſchland“ und „Augsburg“ iſt 
— in dieſer Reihenfolge — ſo guten Führern wie Otto Bertram⸗ 
Fritz Schubert, Karl Goetze-Werner Lohmann und Ernſt Frant⸗ 
Anton Bauderer anvertraut. Der einzige Nachteil liegt darin, 
daß die Kürze der Zeit es nicht mehr geſtattete, die Ballons ein⸗ 
zufliegen. Kurt Seeger. 
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Miktſchaftlache Kundin. 


Die Lage auf dem polniſchen Getreidemarkt. 


Die ſeit einiger Zeit zu beobachtende feſte Tendenz auf den 
polniſchen Getreidemärkten hält auch weiter an. Obwohl eine 
Schätzung des Geſamtergebniſſes noch nicht vorliegt, ſo wird auf 
Grund verſchiedener Berichte aus den einzelnen Landesteilen in 
Getreidehandelskreiſen angenommen, daß infolge der Witterungs⸗ 
verhältniſſe während der Erntezeit ein anſehnlicher Teil der Ge⸗ 
treideernte ſich für die Ausfuhr nicht eignen wird und daher wohl 
entſprechend den jetzt vorherrſchenden Tendenzen in der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Erzeugung als Futtermittel Verwendung finden wird. 
Aus dieſem Grunde wird auch angenommen, daß die für den 
Erport beſtimmten Getreidemengen ohne Schwierigkeiten vom In⸗ 
landsmarkt fortgenommen werden können, was zu einer Erhal⸗ 
tung der Preiſe beitragen dürfte. Das Angebot iſt bisher nicht 
ſehr groß und die Nachfrage bedeutend. Bezeichnend für die Lage 
iſt die Tatſache, daß die Poſener Getreidebörſe lediglich Orien⸗ 
tierungspreiſe notiert, da keine Verkäufe getätigt werden. Wenn 
nicht alle Zeichen trügen iſt auch weiter mit einer feſten Tendenz 
der Getreidepreiſe zu rechnen. 


Polniſch⸗ſchweizeriſche Wirtſchaftsverhandlungen. 


Seit einigen Tagen ſchweben in Bern Wirtſchaftsverhandlun⸗ 
gen zwiſchen Polen und der Schweiz. Vorſitzender der Schweizer 
Delegotion iſt der Delegierte des Schweizer Wirtſchaftsdeparte⸗ 
ments Vieli und an der Spitze der polniſchen Delegation ſteht der 
Polniſche Geſandte in Bern Jan Modzelewſki. Die Verhand⸗ 
lungen umfaſſen die Frage eines Clearing⸗Abkommens zwiſchen 
Polen und der Schweiz, ferner Handels⸗, Kompenſations⸗ und end⸗ 
lich Tarif⸗ und Zollfragen. 


Das polniſch⸗franzöſiſche Handelsproviſorium 
in Kraft. 


Am 29. Auguſt iſt durch eine Verordnung des volniſchen 
Staatspräſidenten vom 24. Auguſt das polniſch⸗franzöſſſche e 
läufige Handelsabkommen vom 18. Juli 1936 mit dem Geltungs⸗ 
tage des 20. Juli d. J. in Kraft geſetzt worden. 


Kaufleute und Gewerbetreibende 
beim Finanzminiſter in Warſchau. 


Bizeminiſter und Finanzminiſter Kwiatkowfki empfing eine 
Delegation der Kaufmannsorganiſationen und der Vertreter der 
Handwerkskammern, die ihm ihre Zuſtimmung übermittelte zu den 
Plänen, die ſich mit einer Neuregelung der Frage des Mieter⸗ 
ſchutzes für Läden und Werkſtätten überbrachten. Grundſätzlich 
ſoll für die Zukunft auf dieſem Gebiet die Zwangs bewirtſchaftung 
aufgehoben werden. Jedoch ſoll durch geſetzliche Regelung eine 
überteuerung der Läden und Werkſtätten verhindert werden. In 
einer Verſammlung des Detailhandels in Warſchau wurde von 
den Delegierten über die neuen Pläne Bericht erſtattet. 


Zu dem am 28. Juli d. J. abgeſchloſſenen engliſch⸗ruſſiſchen 
Kreditabkommen äußert ſich das Organ des Rußlandausſchuſſes 
der deutſchen Wirtſchaft. „Die Oſtwirtſchaft“, wie folgt: 

Vom Standpunkt der erſt Mitte Juli d. J. auf einer Konfe⸗ 
renz in Moskau mit ſo ſtarkem Nachdruck verkündeten Beſtrebun⸗ 
gen der Außenhandelsleitung der UdSSR aus kann das neue 
Kreditabkommen nicht als großer Erfolg gewertet werden. Die 
Kreditdauer iſt die gleiche, wie bei dem vor mehr als einem Jahr 
abgeſchloſſenen Abkommen mit Deutſchland und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei geblieben. Der Kreditzins iſt nur wenig niedriger als 
der auf der Moskauer Konferenz als viel zu hoch bezeichnete 
Zinsſatz von 6 Prozent nach dem Abkommen mit der Tſchecho⸗ 
ſlowakei. Der Charakter eines Finanzkredits kommt ſogar weni⸗ 
ger zum Ausdruck, als im Abkommen mit der Tſchechoflowakei. 
Der Charakter eines Finanzkredits kommt ſogar weniger zum 
Ausdruck, als im Abkommen mit der Tſchechoſlowakei: die Zweck⸗ 
bindung ift ſtärker ausgedrückt und, wie im Abkommen mit 
Deutſchland vom 9. 4. 1935, liegt eine Beſchränkung des Kreiſes 
der unter das Abkommen fallenden Waren vor, deren Fehlen im 
Abkommen mit der Tſchechoſlowakei ſeinerzeit von dem Außen⸗ 
handelskommiſſar der UdSSR Roſengolz als Vorzug dieſes Ab⸗ 
kommens hervorgehoben worden iſt. Die Kontrollbefugniſſe des 
engliſchen Kreditgebers find größer, als die des tſchechoſlowakiſchen 
und ähneln denen in dem Kreditabkommen mit Deutſchland; die 
Kreditmittel werden, wie in Deutſchland, für genau beſtimmte 
Zahlungen bzw. Lieferverträge zur Verfügung geſtellt und nicht, 
wie in der Tſchechoſlowakei, von dem Kreditabnehmer frei abge⸗ 
rufen. Ruſſiſcherſeits werden endlich, wie nach dem Abkommen 
mit Deutſchland, Wechſel hingegeben und nicht Staatsobligationen, 
wie in der Tſchechoſlowakei. 

Der Wert des Abkommens für die UdSSR. der die darin 
gemachten Konzeſſionen aufwiegt, liegt vor allem darin, daß ein 
engliſcher ſtaatlicher Kredit ohne jegliche Konzeſſionen in der Alt⸗ 
ſchuldenfrage erlangt werden konnte. Dieſer Erfolg dürfte gerade 
fetzt angeſichts der hemmenden Einwirkung der Schuldenfrage auf 
die franzöſiſch⸗ruſſiſchen und amerikaniſch⸗ruſſiſchen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen und der wohl in Bälde zu erwartenden Wiederauf⸗ 
nahme der Wirtſchaftsverhandlungen mit dieſen Ländern eine be⸗ 
ſondere Bedeutung für die Sowjetregierung haben. Darüber hin⸗ 
aus gibt das Abkommen dem Außenhandelskommiſſariat der 
ÜdScSgq die Möglichkeit, auch in England im Sinne feiner Be⸗ 
ſtrebungen Einkäufe gegen ziemlich langſriſtigen Kredit und mit 
Kreditkoſten zu tätigen, die etwa nur die Hälfte der Koſten aus⸗ 
machen, die von den Ruſſen bei Kreditkäufen in England — bei 
einer Garantiegebühr von 6—7 Prozent p. a., einer Garantie⸗ 
quote von höchſtens 75 Prozent und einer Höchſtdauer des Kredits 
von 18 Monaten — getragen werden mußten. Die Höhe dieſer 
Koſten hat bekanntlich das Außenhandelskommiſſariat veranlaßt, 
ſeit Anfang 1935 faſt nur gegen bar in England zu kaufen. Der 
Zwang dazu fällt nunmehr weg. Es werden aber auch Käufe zu 
niedrigeren Preiſen als bisher möglich, da das Riſiko der engli⸗ 
ſchen Lieferanten durch die Beſtimmungen des Abkommens ganz 
erheblich verringert wird. 


Für England liegt die Bedeutung des Abkommen vor allem 
darin, daß nunmehr, für die Zeit bis zum 30. 9. 1937, größere 
ruſſiſche Beſtellungen auf engliſche Induſtriewaren zu erwarten 
ſind, während bisher vor allem im laufenden Jahre der Haupt⸗ 
teil der ruſſiſchen Beſtellungen in England auf Rohſtoffe un⸗ 
Nichteiſenmetalle entfiel, für die England nur das Wiederaus⸗ 
fubrland war. Dieſe letzteren Waren dürften aber auch weiter⸗ 
hin von den Ruſſen in England gekauft werden — allein angeſichts 
der umfangreichen ruſſiſchen Einfuhr nach England, gegen die auf 
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Die Bedeutung des neuen engliſch⸗ruſſiſchen Kreditabkommens. 


Grund des Handelsabkommens von 1934 nicht die Lieferung te 
im Rahmen des neuen Kreditabkommens, ſondern exit kön⸗ 
früheſtens 1941 beginnenden Zahlungen angerechnet werden lien 
nen. Die Beſtellungen im Rahmen des Krediabkommens erha 
ſomit zum größten Teil den Charakter eines „zuſätzlichen. Zu 
ſchäftes“, ähnlich wie die deutſchen Lieferungen nach der UdSeSs 
im Rahmen des Kreditabkommens vom 9. 4. 1935. 


Polens Handel mit außereuropäiſchen Ländern. 


Der volniſche Handel mit den außerenropäiihen Ländern weit 
im verfloſſenen Halbfahr im Vergleich zu derſelben Vorſabreeſne 
einen Rückgang des Ausfuhrwertes um 5141000 Zloty und © 2 
Steigerung des Einfuhrwertes um 24 364 Zloty aus. In Nele 
Jahr wurden in den erſten 6 Monaten nach diefen Ländern Waren 
im Werte von 69 252 000 Zloty exportiert, dagegen aus dieſen * 
dern Waren im Werte von 175 374000 Zloty eingeführt, wobei In 
für Polen ein Paſſivſaldo von 106122000 Zloty ergab. Die 3 
fern für das erite Halbjahr 1935 waren: Polniſche Ausfuhr ch 
außereuropäiſchen Ländern 74 393 000, polniſche Einfuhr von do 5 
her 151 810 000 Zloty, polniſcher Paſſivſaldo aus dieſem Verkehr 
76 617 000 Zloty. An erſter Stelle ſtanden in dieſem Jahre weiter 
hin die Vereinigten Staaten von Nordamerika mit einem Einfuhr 
wert nach Polen von 64 632 000 Zloty und einem Ausfuhrwert au 
Polen von 27 429 000 Zloty, an zweiter Stelle ſtand Auſtralteg 
(Einfuhr nach Polen 20 549 000 Zloty), Ausfuhr aus Polen 10 000 
Zloty, an dritter Stelle ſtand Argentinien (Einfuhr 11718 
Zloty), Ausfuhr 7 232 000 Zloty. 


Die Wechſelproteſte in Polen im Juli. 


Im Juli iſt die Zahl der zu Proteſt gegangenen Wechſel = 
trächtlich angeſtiegen. Nach Angaben des Statiſtiſchen Jauntamm 
gingen im Juli d. J. in ganz Polen insgeſamt 144 600 Wechſel x 
Betrage von 18,7 Mill. Zloty zu Proteft, während im Juni d. = 
133 500 Wechfel im Betrage von 18 Mill. Zloty und im Juli de 
vergangenen Jahres 132 800 Wechſel im Werte von 20,2 Mill. Zloty 
zu Proteſt aingen. Dieſe Zahlen verteilen ſich auf die einzelnen 
Wojewodſchaften im Monat Juli wie folgt: (Die erite Ziffer 
deutet die Zahl der Wechſel in Tauſenden, die zweite die Summe 
in Mill. Zloty): Warſchan 32,7 — 4,7, Wofewodſchaft Warſchug 
5,7 — 0,7, Wojewodſchaft Lodz 29,4 — 3,0 (davon Lodz allein re 
22), Woſewodſchaft Kielce 11,1 — 1,2, Lublin 6,2 — 0,6, Biatnitd 
6,0 — 0,6, Wilna 5,0 — 0,6 (davon Wilna⸗Stadt 3,3 — 0,5), Nowo⸗ 
grodek 1,6 — 0,2, Poleſien 2,0 — 0,3, Wolhynien 45 — 0,5. Naeh 
6,7 — 1,3 (davon Poſen⸗Stadt 2,4 — 0,6), Pommerellen 6,2 — 1, 
(davon Göingen 15 — 0,3), Schleſien 5,9 — 0,9 (davon Kattowitz 
20 — 0,3), Krakau 9,7 — 1,4, Lemberg 8,5 — 1,2 (davon Lemberg 
Stadt 4,1 — 0,7), Staniflau 1,6 — 0,2, Tarnopol 18 — 0,2. 


Kein Sowjetzwirn in Lodz. 


Im Lodzer Galanteriewarenhandel ift ſeit einiger Zeit ein voll⸗ 
ſtändiger Mangel an Zwirn ſowietruſſiſcher Herkunft zu verzeichnen. 
Sowjetzwirn wurde ſeit einiger Zeit in recht beträchtlichen Men- 
gen auf den Lodzer Markt gebracht und erfreute ſich auch wegen 
feines billigen Preiſes großer Nachfrage. In den letzten Monaten 
wurden ſedoch die Einfuhrgenehmigungen für Sowjfetzwirn ver“ 
weigert. Die alten Vorräte ſind inzwiſchen vollſtändig auſ⸗ 
gebraucht, fo daß jetzt Geſchäfte mit ſowfetruſſiſchem Zwirn in Lodz 
nicht mehr gemacht werden. Es wird verſucht werden müſſen, dieſen 
Ausfall durch inländiſchen Zwirn zu erſetzen. 
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5 Geldmarkt. 
er r ein Gramm reinen Golde de gemäß 
A ee „Monitor Polſti“ für den 2. September rauf 5.9244 
Marſchauer Börfeunm1.Se tember. Umiat, Berfauf— Kauf. 
Belgien 89,70, 89,88 — 89,52, Belgrad —. N 213,98. 
— 213,92, Budapeſt — Bukareſt — Danzig — —. 100,20 — 99,80, 
Spanien —— —— — —, Holland 360,80, 361.52 — 360,08, 
apan —, Konſtantinopel — Kopenhagen ——. 119,69 — 119,11. 
ondon 26,74, 26,81 26.67. Newyork 5,31¼ 5.32 — 5,30, 
Oslo —,—, 134,68 — 134,02, Paris 34,98¼ 35,05%, — 34.91 ½ Prag 21,96, 
e d MR Hin 

pwetz 179,25, 173.59 — 172,91, Helſingfors 11. 83 — 11.77, 
1 —.—. 99,20 — 98.80 Italien —.—, 42,00 — 41,80. 

Berlin, 1. September Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2.488 2.492. 
London 12.52—12,55, Holland 168,96 169.30, 5 62,92 bis 
63,04, Schweden 64,55—64,67, Belgien 42,01—42,09, Stalien 19,57 bis 

19,61, Frankreich 16,38 16,42. Schweiz 81.08 —81.24, Prag 10.26 bis 
9 8 48.95—49.05. Danzig 46.80— 46,90. Warſchau —.—. 

e Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, groge Scheine 
5,29 Zl. dto. kanad. 5.28 3, Kanada —.— I., 1475 ne 
26,67 J, 100 Schweizer Frank 172.75 3, 100 franzöſiſche Frant 
34,90 3. 100 deutihe Reichsmart 133,00, in Gold —, 31. 
"nn Sierra one 900 J. m ee 5 — 19,70 3%, 
e inge Zt., hollän er Gulden 359, 2 

belgiſch Velgas 89.45 Zl. ital. Lire 34,50 815 * 


3 Produktenmarkt. 
m e Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
1. September Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Nichtpreiſe: 
21.50 — 21.75 Leiniamen . . 
—.— blauer Mohn. 
14.50 —14.75 gelbe Lupinen 


When 
Roggen, alt 
Roggen. neu, ges., tr, 


34.00 37.00 
. 59.00—65.00 


Brauaerite, , . 19,50—20,50 | blaue Lupinen —.— 
Einheitsgerſte 18.00 — 19.00 Serade lla —.— 
Wintergerſte 17.00 — 17.25 Notklee, roh . . . — 
Hafer 450-470 8/. . 13.25—14.00 | Inkernatklee. . . 34.00-37.50 
Standardhafr .. —— Rotklee, roh. 98.97 / 
Roggen⸗Auszug⸗ gereinigt er 
mehl 10-30% . . 33.25—23.50 Schwedenklee. — 
Roggenmehl! ent... 31.0034. 00 
050% 22.75—23.00 Viktoriaerbſen . 21.00-24.00 

8 0-65 ½ 21.75 — 22.25 | Tolgererbſen . 23.00—25.00 

Roggenmehl l lee, gelb, 


50-65 %é 16.50 — 17.50 


0 ohne Schalen —.— 
Rogg.⸗Nachm. 65% 15.00 — 16.00 


Peluſchfñĩen —.— 
Wi 


Weizenmehl F —.— 
1A0-20%. 36.00-37.75 | Weizenſtroh, loſe 1.40—1,65 
„ 40-45% 35.25—35.75 Weizenſtroh, geyr. 1.90—2.15 
„ 50-55% 34.25—34.75 | Roggenſtroh, Iofe . 1.50 —1.75 
„ 00-60% 33.75—34.25 | Roggenſtroh, gepr. 2.25—2.50 
„ 00-65% 32.75—33.25 | Haferſtroh, loſe . . 1.75—2,00 
„ IIA 20-55 /' 32.00-32.50 | Haferſtroh, geprezi 222.50 
„ B20-65% 31.50 32.00 Gerſtenſtroh, loſe . 1.40 —1.65 
„ 45-65% 29.00— 29.50 | Gerſtenſtroh, gepr. 1.90 —2.15 
„ F55-65 /. 24.75— 25.25 eu, loſe . . . 200, 
„ G60-65%, 23.25—23.75 eu, gepreßt. 4.50 —5.00 
„ IIIA 65-70% 21.25 — 21.75 Netzeheu loſe . 5.00 —5.50 
B 70-75% 19.25 19.75] Netzeheu, gepreßt 6.00—6.50 
Roggenkleie . 10.00 —10.50 | Leinkuchen . 17.50—17.75 
Weizenkleie, mittelg. 9.75— 10.50 Rapskuchen 13.75—14.00 
Weizenkleie (grob) . 10.75— 11.25 Sonnenblumen⸗ 
Gerſtenkleie 11.25 — 12.50 kuchen 42— 43% —.— 
Winterraps . 35.00 —36.00 ! Sofaſchro e —— 


Geſamttendenz: ruhig, Umſätze 2522.2to, davon 683 to Roggen, 
490% Weizen. 525 to Gerſte, 150 to Hafer. 

Marſchau, 1. September. Getreide, Mehl» und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 22,50—23.00. Sammelweizen 
22,00 — 22.50, Roggen | 14.50 14,75. Roggen II 14.25 —14.50, Einheits 
hafer 14.50 15,00, Sammelhafer 14.00 — 14.50, Braugerſte 20,00 — 21.00. 
Mahlaerite 17.25— 17.50, Grützgerſte 1 Speiſefelderbſen —— 
bis 19.00. Viktorigerbſen 25,00 — 28,00. Wicken —.—. Peluſchken 
—.— doypp. ger. Seradella ——, blaue Lupinen 10,00—10,50, 
gelbe Lupinen 12.50—13.00. Winterraps 38,00—39,00. Winterrübſen 
36,50—37,50, Sommerrübien—.—, Leinſamen 32.00 33.00, roh. Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide —.—. Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% 
reinigt —.—. roher Weißklee 80—100, Weißklee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 110—120, blauer Mohn 65,00 68,00, Weizenmehl! A 
020% 37.009,00. 40-45% 35,00 37,00. B 0-55 % 34.00 — 35.00. 
60-60% 33.60-34.00. 0-65 % 32,00 —33,00, I A 20-55 % 31.00 — 32,00, 
B 20-65% 29.00—31.00. 1) 45-65% 26,00— 27,00, F 55.65% 25,00 — 26,00. 
(60-65% 24.00 — 25,00. Roggen⸗Auszugmehl 0 30 23,50—24,50, 
Roggenmehl ! 0-50 % 23,50 — 24.50, 065% 22.50— 23,50. il 50-65, 
18,00—18,50, Roggenſchrotmehl 0-95°%, 18,00—18,50, Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65% 13,00—13,50, grobe Weizenkleie 11,50—12,00, mittelgr. 
10,50—11,00, fein 10.50 11.00, Roggentleie 9,25—9.75. Leinkuchen 16,75 
bis 17.25, Rapskuchen 13,75—14,25, Sonnenblumenkuchen — —. 
Soja⸗Schrot ——, Speiſekartoffeln ——. 

Umſätze 3054 to, davon 1007 to Roggen. Tendenz: rubig. 


(75,2 f. h.). 
Transaktionspreiſe: 
Roggen, neu 30 to 15.10 elbe Lupinen — to —.— 
Roggen, neu — to —.— eluichten — to —.— 
Roggen, neu — to —.— Einheits e to en 
Roggen, neu — to —.— Sammelgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — [o —.— Speiſekart. — to . 
Noggenkleie — to —.— Sonnen» 
Meizentleie, gr.— to  —— blumenkuchen — to —.— 
RNichtpreiſe: 
Noggen, neu 14.75 15.00 | Weizenkleie, grob 11.25—11.75 
Standardweizen 21.25 21.75 Gerſtenklete 11.75 —12.75 
a) Braugerſte . . 19.50 — 20.50 Winterraps 34.00 — 6.00 
b) Einheitsgerſte 17.50 — 18.50 Rübſen 33.00 —35.00 
e) Sammelg. 112-113. 17.25 17.50 | blauer Mohn. 57.00 — 60.00 
d) = 108-110B.16.50—17.00 | Senf . 31.00-33.00 
aſer ; . „13.00-14.00 a 33.00 —35.00 


Amtliche Notierungen der Bromberaer Getreidebörie 
vom 2. September. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 1. h.) Weizen 754 g/l. 
(128.1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l, 
(116,2 f. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 451 g/l. 


vagen«- 
Auszugmehl 0-30%, 23.50—24.00 


855 
Bess 
5 

23 


„ 


Roggenm. ] 0-50 % 23.25— 23.50 | Seradella 32 2 

8 I 0-65 /. 22.00 — 22.50 Felderbſen 1 
Roggenm. 1150-65 % 18.50— 19.25 Viktoriaerbſen 21.00 —23.00 
Rogg olgererbſen 22.00 —24.00 


en⸗ 
nachmehl 0-95 / 18.25—19.00 pe Lupinen 
„5 über 65% 17.25 —18.25 er Lupinen —— 
Weiz.⸗Ausz. 10-20% 35.75—37.75 elbklee. enthülſt 
Weizenm. TA 0-45 % 34.75—35.75 Weißklee ? 
5 IB 0-55 % 34.00 — 35.00] Fabrikkartoff.p.xg /, —— 
10 0-60 33.25—34.25 Rotklee, unger. 


pe ID 0-65%, 32.25—33.25 Rotklee, gereinigt ; —— 

5 HMA20-55%, 30.25—31.25 Speiſekartoffelnn. Not. —.— 

pr NB20-65%, 29,75—30.75 engl. Rayaras. . . —.— 

a 11045-55°%, 38.75—29.75 | Kartoffelfloden ; . 14.50—15.25 

„ J3545-65¼ 28. 9 Lein kuchen. . . 18.00-18.50 

14 IIE55-60°,, 26.75—27.75 | Rapstuhen. . ; _; 14.00-14.50 

45 IIE 55-65% 23.75—24.25 Sonnenblumenkuch. 

P 11G60-65%, 22.75 — 23.25 42-45% . . „16.50-17.50 
Weizenſchrot⸗ Kokos kuchen —.— 

nachmehl 0-95 % 25.75—26.25 Sofaſchro ... —— 
eee jeln: e ese ec e, 27 

N 5 oggenſtroh, gepr. —2. 

Weizenkleie, mittelg. 10.25—10.75 Netzeheu, lose . 5.50 —6.00 


Trockenſchnitzel —.—. Schwedenklee —— 
Roggenmehl 60% z. Lieferung nach Danzig —— 


Allgemeine Tendenz: 
und Meigenmehl 212 


big. Roggen, Weizen. Hafer, Roggen- 
anderen Bedingungen: 


en ſchwächer. Transaktionen zu 


Roggen 799 to] Speiſekartoffel. — to afer 137 to 
Meizen 256 to Fabrikkartoff. — to eluſch -to 
Beuneehe —to | Saatkartoffeln — to aps 16 to 
a) Einheitsgerſte 286 t0 | blauer Mohn — to | Baumkernkuch. — to 
d) Winter⸗ „ —to | Senf — to] Eonnenblumen- 
e 302 to | Gerſtenkleie — to ſchrot — to 
genmehl 81to Seradella —to | Buchweizen — to 
Welzenmehl 59 to Trockenſchnitzel — to] Blaue Lupin. — to 
Viktorigerbſen — to Mais — to] gelbe Lupinen — to 
Iderbien — Lartoffelflock. — to Rübſen 12 to 
olger-Erbien — to Napskuchen — 0] Leinkuchen — to 
genkleie 90 to | Leinſamen — to] Wicken — to 
Weizenkleie 15 to Gemenge Weißklee 7 to 


Geſamtangebot 2137 to. 


Marktbericht für Sämereien der a B. Salone; 
Thorn, vom 31. Auguſt. In den letzten en wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Rotklee 120— 135. Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt —,—, 
Weißklee 80—135, Schwedenklee 125—150, Gelbklee 42—50 
Gelbklee i. Kappen 23—27, Inkarnatklee 36—45, Wundklee 50-55, 
Reygras, hieſiger Produktion 45—53, Tymothe 20—24, Seradella 
12—18, Sommerwick. 1 Winterwick. 36—44, Peluſchten 18—20, 
Viktorigerbſen 20—24. Felderbſen 19—21, grüne Erbſen 20 — 22, 
Pferdebohnen 18—19, Gelbſenf 32—38. Raps 34—36, Rübſen 
35—37, blaue Saatlupinen 11—13, gelbe Saatlupinen 13—15, 
Leinſaat 32—34, Hanf 40—46, Blaumohn 60 70, Weißzmohn 70-80, 
Buchweizen 20—25, Hirſe 20— 25. 


Poſener Butterpreiſe vom 1. September. (eſtgeſetzt durch die 
0 Molkerei⸗Zentrale, Zwigzet Goſpodarczy Spoldzielni 
Mieczaritih) En gros: 1. Qualität 2,45 Zloty pro Kg. ab 
Verladeſtation. 2. Qualität 2,35. 3. Qualität 2.25. Ausgeformte 
Butter an Wiederverkäufer: 1. Qualität — — Zloty pro Kg. ab Lager 
Poſen. 2. Qualität —.—. Kleinverkaufspreiſe: 1. Qualität 3,00, 
2. Qualität —,—, 3. Qualität —— Zloty pro Kg. 
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Viehmarkt. 
Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 
Poſener Viehmarkt vom 1. September. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungstommillion.) 
Auftrieb: Rinder 330 (darunter 28 Ochſen, 105 Bullen, 197 Kühe 
— Sürſen Jungvieh), 455 Kälber. 135 Schafe. 1495 Schweine 
zuſammen 2415 Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilo 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen m 


ramm Lebendgewicht in Ztoty 
Handelsunkoſten): 


chſen: vollfleiſchige. een. 


‚Rinder: QO 

öchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 68—72, vo 5 5 
Ochſen bis zu 3 J. 60—64. junge, feudiae, nicht ausgemäſtete un 
altere ausgemäſtete 54—58. mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 44—50. 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 64—66, vollfleiſch. jüngere 56—60, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 50—54. mäßig genährte 44—48, Pr 

übe: vollfleiichige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht si, Mafttühe 56-60, aut aenährte 44—50, mäßig 
genährte 18—20. 2 

Färien: vollfleiſchige, ausgemäſtete 68-72. Maſtfärſen 60-64. 
aut genährte 54—58. mäßig genährte 44—50. 

$ungpieb: gut genährtes 44—50, mäßig genährtes 40—42. 

Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 92-96 Maſtkälber 82—90. 
gut genährte 70—80. mäßig genährte 56-66. 


Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62—70, ger 
mäftete, ältere Hammel und Mutterſchafe 54—60. aut genährte 
— — alte Mutterſchafe —.—. 


ine: gemäſtete 120—150 kg Lebendgewicht . 
W voliteiälge von 100-120 kg Lebendgewicht . 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 
Sauen und ſpäte Kaſt rate. 
Fettſchweine über 150 K k 


Marktverlauf: ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 1. Septbr 

Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

i 9 a 7 549 Säladıtmertes, a 
ältere —.—, ſonſtige vollfle e, jüngere —,—, fleiſchige —,— 
Bullen: „lingere, vollfleiſchige, höchften Schlachtwerts 38— 4, 
ſonftige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 34—37, fleiſchige 29—33 
Kühe: Süngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 35—38, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 30—34, fleiſchige UN, 
gering genährte 15—22. Färſen IKalbinnen): Vollfleiſchige, 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 38—40, volifietiäjige 34-37, 
fleifehige 29—33. Freſſer: mäßig genährtes Jurgen eh — 
Kälber: Doppellender beiter Maſt —.—, eite Malte 
kälber 56--62, mittlere Maft- u. Saugkälber 48—55, geringere Kälber 
afe: ſtlämmer und junge, althammei, 
Maſtlämmer, ältere Maſthammel un 


56, 


Lebendgew 
endg 55. 


Lebendgew. 


auen 45—50. 
Bacon Schweine —,— je Zentner, Vertragsſchweine —.—. 
Auftrieb: 5 Ochſen, 85 Bullen, 33 Färſen, 74 Kühe: zuſammen 
197 Rinder, 41 Kälber. 26 Schafe, 1502 Schweine, — Stüd Bacon. 
Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — Ochſen. 
8 Bullen, 11 Kühe. — ffärſen 10 Kälber 2 Schafe 172 Schweine 
107 Bacon» und Exportſchweine. 


Die Erzeugerpreiſe liegen bei Rindern und Schweinen 4—6 G. 
unter Notiz. Ausgeſuchte Rinder 1—3 G. über Notiz Die aus 
. und polniſchen Lieferungen errechneten, von den Fleiſchern 
zu zahlenden Lebendgewichtpreiſe werden unter den Kleinhandels“ 
preilen veröffentlicht. 


Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 1. Septbr. Die Notierun 01 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 ke Lebendgew ſt⸗ 
loco Warſchau in Zloty: ſunge fleiſchige Ochſen 75—78 junge Malt, 
ochſen 68—73, ältere, fette Ochſen 64—67, ältere, geſütt. Ochſen 
fleiſchige Kühe 73— 78, abgemoltene Kühe jeden Alters 55—57: 
fleiſchige Bullen —,—; fleiſchige Kälber 70-85. junge, gen al⸗ 
Kälber —,—; kongreßpolniſche Kälber —.— junge ch 

böcke u. Mutterſchafe —.—; Speckſchweine von über 150 kg 
über re kg 89—92, fleiſchige Schweine über 110 kg 


